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Gröffnet Wochentags von 8 Uhr morgens bis ö Uhr abends. Sonn- und Feiertags geschlossen.

Die Wirren im Orient.
Es ist bezeichnend für big,gesamteuropäische Lage, daß just

-nr Wiederkehr der Tage, da vor acht Jahren der blutigste der
Kriege begann, der allen Völkern eine Lehre sein sollt-, die
Kriegsfackel im Orient von Neuem in Brand gesetzt wird. Un¬
vereinbare Jnteressenpolitik hat bisher die Wiederkehr des völligen
Friedenszustandes zwischen Griechen und Türken verhindert, und
cs ist immerhin begreiflich, das; Griechenland den Wunsch hat,
endlich dem unhaltbaren Zustand der ewigen Kriegsgefahr e,n
Ende zu machen. Doch sollte alle Kraft unter Hintansetzung
egoistischer Pläne seitens der zeitigen Beherrscher der Welt auf-
geboten werden, um ein neues Genictzcl und neue Zerstörungen
mit ihren unabsehbaren Folgen zu vermeiden. Besonders
England  dürfte ein erhebliches Interesse daran haben, durch
geeignete Maßnahmen und -ine Beschleunigung des Abschlusses
des Friedens zwischen den beiden Gegnern auf einer vernünftigen
Grundlage Europa vor einem neuen Brandherd zu bewahren, der
leicht auf die britischen muselmanischen Länder übergehen könnte,
"loyd George  teilte denn auch gestern im Unterhaufe mit,
daß der englische Gesandte in Athen der griechischen Regierung!
im Namen der Londoner Regierung mitgeteilt hat, daß ein
griechischer Versuch, Konstantinopel zu besetzen, die ernstesten
Folgen haben würde. Lloyd George fügte hinzu, daß der griechische
Außenminister geantwortet habe, daß die Alliierten keinen Grund
zur Beunruhigung hätten und daß die griechische Armee unter
keinen Umständen ohne die Genehmigung der AII ; -
ierten  die türkische Grenze überschreiten würde. Diese Zu¬
sicherung sei seitdem wiederholt worden.

Englische Truppenbewegung.
Konstantinopel,  1 . Aug. Ein Teil der englischen

Trupoen, die bisher ans dem asiatischen User des Bosporus in
Garnison lagen, sind ans das europäische User hervbcrgeschisst
worden. Man ist stch über den Ernst der Lage  klar , da die
Kriechen  über mindestens zehnmal mehr Strcitkräste versiigen.
als die Alliierten. Gegenwärtig befinden sich in Konstantinopel
2000 französische und 2000 englische Soldaten sowie 800 Italiener,
während bisher die Grieche« schon mehr als 50 000 Mann in
Thrazien ausgeschisst staben. M n st p l, a K- m a l P a scha hat
allerdings sein evtl. Eingreiscn in Aussicht gestellt, man ist aber
der Ansicht, daß dadurch die Lage nicht»creinfacht würde.

London,  1 . Ang. Nach einer Meldung aus Malta  wird
die dritte Division leichter Kreuzer des englischen Miiielmeer-',
gcschwabcrs in Malta erwartet. Sic wird dort Kohlen sasscn
und dann nach Konstantinopel weitcrgchen.

Der Aufmarsch der Griechen.
Berlin,  1 . Aug. Aus Adr i a n op el wird berichtet, daß

ver Kommandant der französischen  Truppen , General
E h a r p i, im französischen Hauptquartier an der T scha -
taldschalinie und der englische  General Harrington
im englischen Hauptquartier Haderemishi eingetroffcn sind. Der
Aufmarsch  der g r i c chi schen Truppen vor der Tschataldschä-
liuie sei vollendet . Aus Athen  sind Nachrichten eingctroff-
scn, daß die Negierung den Ministerratsbeschluh bezüglich einer
militärischen Aktion noch aufgeschoben  habe.

Französische Ansichten.
Paris,  1 . Aug. Das „Journal des Debats" stellt fest, daß

alle in den letzten vier Monaten unternommenen Bemührungen
um dĉ Frieden einen Mißerfolg  gehabt hätten. Das Blatt
sagt netter , man sei nicht gegen einen regulären Orientkrieg ge¬
sichert. Die Kemalisten würden nicht verhehlen, ihrerseits nach
den Meerengen vorzustotzcn. In welche Versuchung aber würden
die Bulgaren  geraten . Es müsse also jetzt unmittelbar
gehandelt  werden . Seit vier Jahren sind die verbündeten
Negierungen noch immer zu spät  dazwischen getreten auf allen
Gebieten/und bei allen Fragen, vor die sic gestellt wurden. Da»
ist die H a u p t u r sa chc des allgemeinen Wirrwarrs. Wenn die
Staatsmänner noch einmal in ihrer Schwäche beharren, werden sie
eine schwere Verantwortung auf stch laden. Wir hvf,en, daß die
englische  Negierung , auf deren Gefälligkeit Komg Konstantin
und seine Minister vielleicht gezählt haben, es stch angelegen sein
läßt, durch die Tat zu beweisen, daß sie keine unsinnige Politik
begünstigt. Ihre Ehre steht auf dem Spiel.

Das Ausgleichs -Moratorium.
Gestern ist der Wortlaut der ablehnenden französischen Ant¬

wort bekannt gegeben worden. Er ist, wie bereits gemeldet wurde,
tatsächlich in sehr schroffer Form gehalten, zum Schlug stellt
P oi n c a r e ble automatische Anwendung der „vorgesehenen
Maßnahmen" in Aussicht.

Die deutsche Antwort.
ist »ach einem Berliner Telegramm gestern vom Reichskabinett
im Wortlaut festgestcllt wird. Die Note wird heute dem fran
zösischen Ministerpräsidentenüberreicht bann vero fentlicht
werden. Die Rcichsreglerung nimmt in ihrem ^ "twortschre.lekeine voitttv ablehnende Haltung  ein , sondern er

frage von b» Behandlung der Ausgleichszahlungen nicht g° -

Diesê Ansicht ist auch die en gl i sche Regierung, die gestern
folgende Antwort  an die deutsche Silierung erteilt hat.

Fist beestre mich, den Empfang der Note Enerer Ezellenz
Nr A. 1434 vom 14. 7. zu bestätigen, welche sich auf die
Zahlungen bezieht, zu denen Deutschland oegenuber den «M-
ierten Ausgleichsämtcrn und nach Abschmlt4 des Teile-a 10
ans dem Vertrag von Versailles verpflichtet>sU Die Regie¬
rung Seiner Majestät nimmt an, baß eine gleiche Note an
die anderen beteiligten Regierungen gerichtet worden ist und
beabsichtigt, die in Ihrer Note a"sgewors«nen »ragen bat-
digft mit den anderen beteiligten Machten zu

erörtern,  um zu gegebener Zeit in Gemeinschaft
mit den anderen alliierten Mächten  der deutschen
Regierung ihre Antwort zu erteilen."
Man wird danach annehmen dürfen, daß das isolierte Vor¬

gehen Poincaräs einen Rückzug auf die übrigen Entente-Mächte
zur Folge haben wird.

Meinungsverschiedenheiten
zwischen Belgien und Frankreich.

Paris,  1 . Aug. Das „Journal" spricht von einer Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen der belgischen und der , r an-
zöfischen  Regierung wegen der Stellungnahme des Miinstcr-
präsidenten PoincrS  zu der Frage der Herabsetzung der Aus¬
gleichszahlungen.  Die kategorische ZurückweisungP.mn-
carös habe bei der Regierung von Brüssel nicht befrredrgt.
weil sie Uber den Inhalt der Rote nicht befragt' worden sei. Die
belgische  Regierung vertrete den Standpunkt, daß, da die
ArsaleichSzahlungen der Gegenstand eines Abkommens zwischen
den Alliierten gewesen seien, auch die jetzige Angelegenheit des
Zastluiigsausschubes nicht mehr von jeder Negierung einzeln hatte
präzisiert werden dürien. Die Absicht der belgischen Regierung
sei nunmehr, die Frage der Ausgleichszahlungen vor dre Re-
varationskommissian  zu bringen und von rhr zu ver¬
langen, das; sie eine Art Widerspruch gegen die Rote
erhebe, die Ministerpräsident Poincarä an die deutsche Negierung
gerichtet habe. _

Die bayerische Frage.
München  1 . Aug. Der bayerische Mintstcrrat hat sich

gestern vormittag, wie die „Bayr. Staatszeitung" meldet, lediglich
mit Angelegenheiten des lausenden Dienstes besaßt. Während der
Sitzung empfing Ministerpräsident Gras Lerchcnsclb den badischen
Staatspräsidenten Dr . Hummel  zu einer Besprechung. Die
Antwort d-S Ministerpräsidenten auf den Brief d-s Rerchs-
vrüsidenten wird den Ministerrat erst heute beschäjtigcn. ,

Wie die „Bayr. StaatS' eiinng" berichtet, haben die frank,ichen
B ü r a e r m ci ster ihr volles Einverständnis mit der Haltung
der bayrischen Regierung ausgedrücki. Sic hätten lediglich der
Meinung Ausdruck gegeben, baß »»günstige Folgen bei einer
Separation Bayerns vom Reiche cintrcten werden. Der Minister-
prässdcnt erklärte darauf, daß diese Frage überhaupt keine Rolle

j spiele und überhaupt nicht ausgcworscn oder erwähnt worden sei.
Württemberg schließt sich Bayern an?

Aus Stuttgart  wird gemeldet, daß sich der württem-
bergische Staatspräsident mit München in Verbindung gesetzt
stabe, um wegen der München-Berliner Spannung Fühlung zu
nehmen. ES verlautet, daß sich Württemberg dem badischen
Vorgehen «„schließen wolle, das darauf abzielt, die bayrische
Aktion für die Staatshoheit der süddeutschen Staaten zu stutzen.

Wir glauben annehmen zu dürfen, daß diese Meldung eine
haltlose Kombination ist und daß man viel mehr die Tätigkeit
des badischen und des württembergischen Staatspräsidenten m»
eine vermittelnde  anschen muß.

Die italienische Krise.
Ein neues Kabinett de Facta.

Einer Drahtmeldung aus Rom zufolge empfing gestern der
König de Facta  und bot ihm di- Bildung des Kabinetts an.
Obwohl de Facta sich die Annahme des Auftrages v or b eh a l -
ten hat. verlautet in politischen Kreisen, de Facta werde trotz
acringer Neigung die Aufgabe nicht ablehnen.  Der Versuch
de Factas sei als sehr schw ierig  zu bezeichnen, und es werde
als sicher angenommen, daß er das Kabinett mit den Demo¬
kraten, der Katholischen Volkspartei und der Rechten unter Bei¬
behaltung mehrerer seiner bisherigen Mmister und seines frü¬
heren Programms bilden wird.

Die Sozialisten fordern zum Generalstreik auf.
(o n in gl ctuli de Facta  hatte im Laufe des Tages mit

den Vertretern der'verschiedenen parlamentarischen Gruppen Be-
-vreckungem Die Sozialisten  drohen mit dem General¬
streik ^ivenn die Krise nicht auf Grund der von der Kammer
anoenommenen Tagesordnung gelöst wird. ^

91om 1. Aug. Der „Avanti", das Organ der Sozialistischen
ninrto« veröffentlicht einen Ausruf der Arbeiterorganisationen zum
Generalstreik,  der am 81. Juli in der Mitternacht beginnen
toll Di- F a s z i sten Partei erlies; einen Ausruf gegen  diesen
Streik in welchem die Arbeiter ausgesordert werden, ruhig z„
arbeiten. Der Ausruk schlicstt, wenn die Regierung den Streik
nicht binnen achtnndvicrzig Stunden zu Ende bringe, so würdeni
die Faszisten cs tun.

Die Kardinäle lehnen das Abkommen
zwischen Frankreich und dem Vatikan ab.

Berlin,  1 . Ana. Die Kardinclkongrcgatian für außer¬
gewöhnliche geistliche Angelegenheiten, die sich mit der vatikanischen
Außenpolitikzu befassen hat, hat einstimmig  bas neue Ab'
kommen zwischen Frankreich und dem Vatikan verwdrfen.
Der Papst hat die Kardinale gebeten, ihm ihre Einivände gegen
den Entwurf schriftlichz» unterbreite».

Vor dem Ende des Streiks in Amerika.
Paris,  1 . Aug. Nach einer Havasmcldung ans Chicago

glaubt man, daß eine Einigung in der Streitfrage i>.»' tthalb
80 Stunden erfolgen werde und bas; die Arbeit auf sämtlichen
EiscnbalmlinieN vor 48 Stunden wieder ausgenommen werde.

Die Londoner Konferenz.
Lloyd Georges Einladung an Poinearö.

London,  1 . Aug. Lloyd George  sandte gestern nach¬
mittag durch die Vermittlung des französischen Botschafters in
London eine Note an Poincarä,  worin erklärt wird, daß er
sich freuen würde, mit Poincars am 7. August in London eine
Zusammenkunftzu haben. Er wünsche, daß die Erörterungen
auf die Rcparationssrage beschränkt  würden und baß
Italien und Belgien  bei der Besprechung vertreten sein
sollten. In englischen politischen Kreisen erklärt man, baß
Italien und Belgien das vorgeschlagene Datum annehmen werden.

Acht Jahre Kriegszustand!
Während sich zum achten Male die Tage jähren, in denen

die Staatsmänner und Völker Europas in den blutigsten und
sinnlosesten aller Kriege htneintorkelten, beweist ein einziger
Blick auf die Geschehnisse des Tages, daß selbst die grauenvollen
Erfahrungen dieses Weltkrieges nicht vermocht haben den Geist
des Hasses und der Rache, der Habgier und der Mißgunst, der
Gewalttätigkeit, der Unterdrückung und der Vernichtung aus den
Kerzen und Sinnen der Völker Europas und ihrer Führer zu
bannen. Acht Jahre nach den ersten Augusttagen des Jahres
des Unheils 1914 befindet sich das zcrqnälte, gemarterte, ver¬
armte Europa noch immer in einem latenten Kriegszustand, haben
sich Einzelne noch immer nicht aus jenem Instand der Kriegs-
nnd Siegcrpsychose zu befreien vermocht, der sich in Drohungen,
Diktaten Ultimaten. Sanktionen und anderen der sogenannten
Kultur, Zivilisation̂ und Brüderlichkeit Hohn sprechenden prahl»
storischen Gewaltmitteln ausdrückt.

Deutschland erlag nicht nur in diesem Kriege dem Hunger
1 und der Uebermacht, das wehrlos gewordene «and «nd Volk

wurde - wie brauchen dies nicht zu schildern- auch noch bas
Opfer eines ebenso unversöhnlichen wie unverständlichn Ver
nichtunqsmillenS. Der Krieg ward weitergefuhrt, der unter
Zivana unterschriebene, unerfüllbare Friedensvcrtrag wurde zur
sMrfsten und folgenschwerstenWaffe, der gegenllber auch dev
beste Wille, daS ehrlichste Entgegenkommen, die übermenschlichste
Anstrengung wirkungslos sein mußte. ,

Heute sind wir am Ende unseres Lateins. Die wirtschaftliche
„nd finanzielle Leistungskrast Deutschlands liegt zerschlagen am
Boden die nnanfhörlichen Angriffe mit den Paragraphen des
Vertrags und die Unbelchrbarkeit der Angreifer haben daS Ver
trauen der Geldgewaltigen in der Welt zu dem ständig bedrohten
Deutschland derart erschüttert, daß aus der milchenden Kuh. ^ e
Deutschland für die Sieger darstellen sollte, nach den vielfachen
Amputationen. Operationen und Angriffen em erbarmungs¬
würdiges, dem Hungertod- und Siechtum verfallenes, ztt,chlagene
und erschundenes Tier geworden ist. dem auch b.e wridesten
Drohungen mit dem Stock oder.der Peitsche nicht mehr die Kraft
zu irgend einer „Arbeitsleistung" verleihen können.

selbst das wird von denen nicht eingesehen, die nicyr
sehen wollen, und wenn nach acht Jahren «oll Entbehrungen
Opfern. Demütigungen und Bedrückungendas leidtragende

beteiligten deutsche
Wunder, wenn l/ner -Mstand der Verzwem̂ ^ ^ ^ Politik

ISÄ fe? nliwäTintvJr‘ÄfÄ
Berbältnisse kommen, wenn dieser latente Kriegszustand bestehen
bleibt und von einzelnen Leuten aus taktischen Gründen entg-gen
iedc'- Vernunft weiter verankert wird. Und es ist eine ichlcchte
und falsche Soeknla'tion, wenn nationalistischefranzüstsche Kreise,
d e mit dem Gedanken der Zerschlagung.der deutschen Einheit
lvielcn dieses Ziel durch eine Vermehrung der deutschen Not und
Vergrößerung der Verzweiflung glauben erreichen zu können
»vir wissen wohl, daß in Berlin wie anderswo politische Fehler
gemacht werden, und mir wissen auch, daß st" dem ^ age an dem
Tr Wirth daS Wort sprach, daß die Republik in Gefahr
sei' der Dollar um 300 Punkte gestiegen ist und die Not des deutschen
Volkes entsprechend zugenommen hat. Aber wir wissen auch, daß
dies alles nur Folgen  des Druckes von außen und des Un¬
verständnisses sind, mit dem das Problem der Reparationen des
Wiederaufbaus Europas behandelt wird. Und man tauscht sich
ebenso, wenn man den bayrischen Widerstand gegen '̂e Schuchtz-
gesetze als den Beginn der Auflösung der Relchsemheit ansteht,
wie man sich täuscht, wenn man das hetzerische Geschrei der paa.
Seperatistenbrüder im Rheinland als die Meinung der rheinischen
Bevölkerung betrachtet. Tenn alles dies sind nur Kinderkrank
heilen in der Entwicklung Deutschlands zum bcmvkratlsche
Staate , und wie in Bayern weiß im Rheinland U^er / -enl
SK daß die rheinische Industrie, der rheinische Handel und
Weinbau zum Untergang  verdammt waren, wenn der Zu¬
sammenhang mit dem großen Mutterlandc gelockert oder ncloft
würde. Und die ständigen Versuche, diese Entwicklung zum demo¬
kratischen Einheitsstaate aufzuhalten oder zu stören und nach den
veraill' ten Rezepten aus dem Ende des achtzehniten und
ginn unseres Jahrhunderts Rheinbundstaaten und andere Geb' lde
kttistlich mid mit Hilfe der Aemtcrwütigen zu schaffen, stehen
jenen schlecht an, die nicht laut genug betonen konnten, daß nur
die deutsche demokratische Republik die Ruhe der Welt gewahr

^rkbe der Welt kann durch Deutschland auf JahrzebwiL
ötnaus nickit mehr gestört werden. Nicht die Rufe »Nie wieder
Krieg!" die am Sonntag durchs Land hallten, beweisen dies, aber
die wirtschaftlichen Notwendigkeiten, die geistige Verfassunĝ rtt

Dollarkurs heute 10 Ahr: 620.
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Volkes, abgesehen von seiner vollkommenen Wehrlosigkeit er¬
zwingen und gewährleisten cs! Aber d-e Welt wird nicht zur
Ruhe und zum Frieden kommen, solang« Deutschland, das wirk
schaftliche Herz Europas nicht in Frieden gelaffen und' durch stän¬
dige Erregung seiner Bevölkerung, ständige Angriffe gegen seine
Regierung und ständige Bedrohung seines Aufbaus zur Ver¬
zweiflung getrieben wird. Solange die Kulturvölker der Welt
nicht durch einen Machtspruch bekundet haben daß sie den künstlich
erhaltenen latenten- Kriegsziistaiid aus der Welt geschafft wissen
wollen, solange an die Stelle der Ultimaten und der Politik des
Druckes und Zwanges nicht die Vernunft, Einsicht und Gerechtig¬
keit zur Herrschaft gelangt sind, mutz Deutschland und damit die
Kultur Europas weiter dem Untergang entgeaengetriebenwerden.

Dies zu verhindern und endlich die Welt aus der Kriegs-
«nd ^ iegerpsychose zu erlösen, mutz die Aufgabe aller ehrlichen
und wahrhaftigen Friedensfreunde, hüben wie drüben, im neun-
len Jahre nach jenem unseligen Rauschzustände von 1914 sein,
in welchem die Staatsmänner wie Trunkene in den blutigsten
aller Kriege torkelten. H.

Die ersten Prozesse vor dem Staats-
gerichtshof.

Leipzig.  ZI . Juli . Die erste Verhandlung des Staats¬
gerichtshofes zum schütze der Republik findet unter dem Vorsitze
de!-- Senatsprasibenten Schmidt, des Leiters der Kriegsbeschul-
dlgtenprozesse, am 10. August statt. Als Richter nehmen teil-
Die Reichsgerichtsräte Ricdner und Dr. Baumgarte», sowie autzer-
dem der frühere Reichskanzler Fehrenbach und die Reichstagsmit¬
glieder Hermann, Jaeckel und Erkelenz. Verhandelt wird zunächst
gegen: den Archivar Karl Laun-Füssen und Gcnoffen, den Kauf¬
mann Julius Mengert-Nürnberg, Kapitän Eduard Geerken-
Hamburg, den Kaufmann Georg Ruehler-Oppurg, den Studenten
Manfred Backerer-Heidelberg und Genossen und den Landwirt-
schaftselevcn Rudolf Ziepke-Greifswald.

Aeberschtvemmungskataftrophe im
Warthebruch.

,,, Rach einer Drahtung aus Lands bergan der Warthe
ist der Warthcbruch von einer verheerenden Ucberschwemmunq
betrosfen worden. Der Verkehr zwischen den Gehöften kann nur
notdürftig mit Kähnen aufrecht erhalten werden. Die Ernte
ist total vernichtet,  die Not  der Bevölkerung ungeheuer.
Regierung und ^andwirtschaftskammer bereisen das betroffeneGebiet.

Mitteilungen aus aller Welt.
Bestrafter Gclbschmuggcl. Aus Cleve wird berichtet, daß die

dortige Strafkammer einen Gastwirt, der 12 Millionen Mark
nach Holland schmuggelte, zu sechs Wochen Gefängnis und 8000 M.
Geldstrafe verurteilt hat.

Ein Lnftverkchrsgescllschaften-Kongretz. Ein Telegramm aus
Kopenhagen 31 Juli , meldet: Der Kongreß der internationalen
Luftverkehrsgesellschaften ist heute in Gegenwart von Vertretern
Deutschlands, Englands, Belgiens, Hollands. Schwedens. Nor¬
wegens und Dänemarks zusammengetreten. '

Rmnndscn gibt den Nordpolflug aus. Wie aus Ome in
Alaska gedrahtet wird, soll der Versuch Amundsens, den Nordpol
zu überstiegen sich als in diesem Jahre als undurchführbarer-rvresen haben.

Festgenommencr Millionendefraudant. Der Lübecker Post-
hilfsschastncr Arnhold, der am Samstag vier Millionen Mark
unterschlagen hat, ist festgenommen worben. Das Geld ist voll¬
ständig zur Stelle geschafft.

Opfer der Berge. Aus Lauterbrunn, 1. Aug., wird gedrahtet:
Am Sonntagabend stürzte im Rothtal bei einem Aufstieg auf die
Jungfrau eine führerlose Partie, bestehend aus zwei Herren und
einer Dame, von einer über 100 Meter hohen Felswand zu Tobe.
Die Leichen konnten geborgen werden.

27 Celsius
15 Celsius

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . .
Tiefstwärme der letzten Nadit . . . * .
Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : - - mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

MWMeii ut MMemMMliMriMii
«■§ Esmarckring 23. Ecke Bleichste., I . Svring. Kolonialwarengesch.
2- Dotzhcimer Straße 8«. Zigarrenhaus Karl Böhler Nachf.Karl Neininghaus.
3- Ar>edrichstratzeu , Theodor Büttgen, Kolonialwarenhandlung.
4. Geisbergstr. 1, Ecke Taunusstr., Forkenbeck. Buch- u. Papierhdl.
"• vcrdcrstratzc 23, Ernst Goller, Kolonialwarengeschäft.
6. Ka scr Friedrich-Ring 14. Peter Hutb Nachf. Inh . Fr . Mayfarth,Kolonialwarengeschäft.
7. Mauritiusstratzc14. Luöw. Nistler. Papiergeschäft.
8. Nctielbcckstraße 28. Wilhelm Schlemmer. Drogerie.
9- Oranicnstr. 45, Ecke Herdcrftr.. Phil. Schumacher, Pavierhandl.

10. Röderstraße 45. Valentin Wenzel. Kolonialwarenbanölung.
11. Sckulgaffe2. Karl Gerich. Papierhandlung.
12. Schwalbacher Straße 81. Otto Unkelbach, Kolonialwarengeschäft.
13. Waldftraßc 34, Wilh. Schröder, Kolonialwarengeschäft. .
14. Webcrgaste 54, Stephan Kuhnmünch. Kolonialwarenhandlung.
15. Wcllritzstraßc 16. Karl Fetz. Kolonialwarengeschäft.
16. Norkstraße 25. W. Stier , Kurzwarenbandlun«.

Biebrich:
Kaiserstraße 47, Zigarrengeschakt Joseph Koblbaas.

In diesen Ausgabestellen abgeholt kosten die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" monatlich 83.— Mark.
. .r. B^ Ewerden u. Anfragen aller Art. Nachsenöungs- u. Druck-

bitten wir nach wie vor an die Hauptgeschäfts-
stelle Rikolasstrake 11 sFernsprecher 5815 und 59161»u richtens

Aus der Stadt.
D 0

Der Monat August.
Bei den Römern war der August der sechste Monat im Jahre.

Sie nannten ihn daher ursprünglich Sextilis. Später erhielt er
seinen Namen nach dem Kaiser Augnstus, der in diesem Monat
verschiedene Glücksfälle erlebte. Der Sextilis hatte nur 30 Tage,
da aber der Juli als Ehreumonat des großen Julius Cäsar
deren 31 zählte, gab man dem August auch 31 auf Kosten des
Februar. Die germanischen Völker nannten den August Aehren-
oder Erntemonat. Und da man im Mittelalter die Ernte Aunst
oder Eust nannte, kann man den Namen auch ans diesem Worte
herleiten. Tatsächlich nannte man im Mittelalter den Juli den
ersten Augst und den August den zweiten Augst. Der August¬
mond hat vom Volke mancherlei Namen erhalten, man nannte
ihn sowohl Hitzcmoiiat oder .Kochmonat wegen der Hitze, die
gewissermaßen das Obst reif kocht. Verschiedentlichheißt er auch
Schnittmonb, da in ihm ja meist der Rest der Ernte geschnitten
wird. In seinen letzten Tagen, wenn die Hundstage vorbei sind,
sinkt die Temperatur etwas, und es wird wieder behaglicher.

*
Bauernregeln im August.  Wie der Juli , so soll

auch der Erntemonat August heiß und trocken sein, so will es
nicht nur der Lanömann, sondern auch der Weingartner, der
jetzt die reifende Traube prüft. Es heißt da: Was' die Hunds-
tagc gießen, muß die Traube büßen. Der Monat A''.gust muß
Hitze haben, sonst wird des Obstbaums Segen begraben. Im
August viel Regen, ist dem Wein kein Segen. Das W-tier im
August wird oft zur Feststellung zukünftiger Witrerungsgestaltmig
beobachtet: Wenns im August stark tauen tut, bleibt auch zumeist
das Wetter gut. Gewitter um Bartholomäi bringen Hagel und
Schnee. Isis in den ersten Wochen heiß, so bleibt der Winter
lange weiß. Wer in dem Heu nicht gabelt, in der Ernte nicht
zappelt, im Herbst nicht früh aufsteht, der sch' zu. wie es tut
Winter ihm ergeht. Höhenrauch im Sommer: der,Winter ist kein
rommer. Wenn der Kuckuck lange nach Johanni schreit, so rufet

er die teure Zeit. Sind Laurentius und Bartholomäus schön,
so ist guter Herbst vorauszusehn. Sonne, scheine im August,
daß du uns den Wein mögst braten,- Mond und Sterne schäun
mit Lust, daß er möge wohl geraten. Bläst im August der Nord,
lauert gutes Wetter fort. Hitze um Sankt Dominikus, ein
strenger Winter kommen muß. Wie Bartholomäus sich hält, istder Herbst bestellt.

Gesetzliche Miete nach dem Neichsmietengesetz.
Der Haus- und Grunbbesitzerverein Wiesbaden teilt uns mit:
Aus einigen Großstädten liegen Vereits Nachrichten vor wo¬

nach die Zuschläge zum Neichsmietengesetz veröffentlicht wurden
und in Kraft getreten sind. Uncingeivcihte könnten daraus den
Schluß ziehen, daß nian in Wiesbaden in dieser Beziehung rück¬
ständig sei. Das ist nicht der Fall. Auch hier haben auf Grund
der gesetzlichen Restimmnngen Verhandlungen zwischen dem Magi-
strat und den beiderseitigen Organisationen- stattgefunden. Der

Magistrat hat sich auf Grund des ihm vorliegenden Materials.
das auch vom hiesigen Hausbesitzervcrein zur Verfügung gestellt
wurde, über die Zuschläge in den meisten Punkten schlüssig ge¬
macht, und wenn diese noch nicht veröffentlicht worden sind, so
bat das seinen Grund darin, daß die bisherigen Beschlüffe in der
nächsten Magistratsiitznng noch einmal nachgeprüft werden sollen.

In Frankfurt hat der Magistrat die Zuschläge auf 341 Pro.
zent festgesetzt. Bis jetzt steht jedoch die erforderliche Genehmigung
der Regierung noch aus. Die Regierungsstellen haben Veranlas¬
sung, mit der Genehmigungder Zuschläge zurückzuhalten, weil
der preußische Wohlfahrtsminister über seine Befugniffe hinaus
einen vertraulichen Erlaß an die Regierungspräsidenten gerichtet
hat, in welchem Weisungen für die Festsetzung der Zuschläge ent-
halten sind. Dieser Erlaß bedeutet einen Uebergriff gegenüber
denienigen örtlichen Stellen, die nach dem Inhalt des Reichs-
rmetcngesetzes auf Grund ihrer Feststellungen die Zuschläge be-
messen sollen. Eine Schablonisierung der Zuschläge für Preußen,
nue sie der Minister vorsieht, ist also nicht angängig. Die Haus-
besitzcrorganisationen haben sich energisch durch persönliche Vor-
itellungen beim Wohlfahrtsministergegen den Erlaß gewehrt, und
wird eine Richtigstellung nicht zu umgehen sein.

Den Vermietern wird zur Aufklärung noch folgendes mit-
geteilt: In denjenigen Fällen, in denen der Mieter am 1. August
dieses Jahres die Miete für den Monat August im voraus zu
entrichten hat und der Vermieter die gesetzliche Miete von diesem
Zeitpunkt vertagt hat, jedoch noch nicht in der Lage ist, deren Höhe
bcmessen zu können, quittiert der letztere die bisherige Miete mit
dem Vorbehalte, die Differenz zwischen der bisherigen Miete und
oer gesetzlichen Miete nach der Veröffentlichung von deren Höhenachzufordcrn.

Im Deutschen Gewerkschastsbunb, Ortsverband Wiesbaden,
sprach am vergangenenSonntag Hauptschriftleiter Joh. B r ed-
bemann  aus Effen, Mitglied des Reichswirtschaftsrates, über
bas Thema: „Was wollen wir im Deutschen Gewerkschastsbunb?"
Zu der Vertraucnsmännerverfammlung waren außerdem die
Vertreter der politischen Parteien und der Preffc geladen. Herx
Breddemann verstand es, in tiefschürfenden Ausführungen ein
wirkungsvolles Bild der Ziele und Bestrebungen sowie der Stel¬
lungnahme des Deutschen Gewerkschaftsbunbes zu den brennenden
Fragen unseres Volkes zu zeichnen. Der Deutsche Gcrverkschafts-
bund ist die Spitzenorganifation der auf christlich-nationalem
Boden stehenden Beamten-, Angestelbten- und Arbeitcrgewerk-
schaften, ohne daß dieselben innerhalb dieses Rahmens auf die
Auswirkung ihrer besonderen Eigenheiten verzichten müssen. Was
die in der Reichsverfaffnng fcstgclegte Wirtschaftsverfassung an-
gcht, so erstrebt der Deutsche Gewerkschaftsbund die verständnis¬
innige Zusammenarbeit aller gleichberechtigten Glieder der Wirt¬
schaft. Auf politisch neutraler Grundlage aufbauend kann der
Verband nicht an den großen Lebensfragen unseres Volkes spur-
los Vorbeigehen, und sucht durch seine, fast vier Millionen zählen-
den Mitglieder innerhalb der politischen Parteien seine Ideen
burchzusetzen. In seiner Eigenschaft als Sachverständiger im
Reichswirtschaftsratnahm der Redner noch Stellung zu den
großen wirtschaftlichen Fragen der Zukunft und erzielte mit
seinen vorzüglichen Ausführungenanhaltenden Beifall. Geschäfts¬
stellen des Deutschen Gewerkschaftsbunbes befinden sich in Wies¬
baden Oranienstraße5, Sedanplatz 3 und Mauritiusstraße 1.

Wiesbaden-Rothenburg o. T. Eine viertägige Fahrt nach
Rothenburg ob der Tauber, der Perle mittelalterlicher Städte¬
baukunst, veranstaltet vom 4. bis zum 7. August die Wiesbadener
Avlo-Verlehrs-Gesellschaft. Im bequemen Klnbsesselwaqen wer¬
ben die glücklichen Teilnehmer nach dem romantischen Milten¬
berg  und durchs schöne Maintal nach Würzburg  fahren, wo
u. a. eine Besichtigung des Schlosses erfolgt. Für Rothenburg ist
ein ganzer Tag vorgesehen. Die Rückfahrt erfolgt über Bad
Mergentheim durchs Ncckarta l nach Heidelberg  und
über die Bergstraße nach Wiesbaden:

„Die Stadt der Rosen und des Weins." Eine sinnige Reklame
hat die Stadtverwaltung von Eltville  auf die Anregung des
neuen Bürgecmeisters Röttgen eingcftthrr. Das dortige Postamt
hat e-nen besonderen Reklamestempcl angeschafft, der neben dem
Datum des Abgangstagesdie Inschrift trägt : „Stadt der Rosen! '
und des Weins. Eltville im Rheingau Sämtliche in Eltville ab-
gehenden Postsachen werde» fortan mit diesem Stempel versehen
und so den besonderen Ruhm des freundlichen Rheinganstädtchens
in alle Welt hinanstragen.

Die Zeichnung auf die Zwangsanleihe. In der von uns
veröffentlichten Uebersicht über die Zeichnungen auf die Zwangs-
anleihe muß es in Beantwortung der 1. Frage: Wer ist zeich- :
jtung§pflistig ? richtig heißen: b) Nichtdeutsche, wenn sie im
Deutschen Reich einen Wohnsitz ober des Gewerbes wegen oder
l?nr0eT r6 Monate (nicht 16 Monates ihren gewöhnlichenAufenthalt haben.

Kunst und Wissenschaft.
Opernarienabend im Kurhaus.

In einem Opernarien-Abend im Kurgarten am 29. Juli
sang die Kammersängerin Emmi  W e r a n a die „Agathen-Arie"
aus Webers „Freischütz", die „Hallcn-Arie" der Elisabeth au?
Wagners „Tannhäuser" und die Arie der „Leonore" aus „Fj-
belio von Beethoven. Ihr sonst wohlgeschultcr Sopran ist nicht
sehr groß und schien des Oeftcren nicht ganz fest zu stehen. Die
Art der Stimme weist ins jugendlich-dramatische Fach, besonders
die „Hallen-Arie" geriet am besten. Für den dramatischen Aus¬
druck in der „Leonoren-Arie" fehlte die Wucht. Sehr gern be-
grüßte man wieder den geschätzten Baritonisten der Frankfurter
^per , KammersängerA. Permann,  der mit dem „Bajazzo-
Prolog der Figaro-Arie aus Rossinis „Barbier" und „Blick' ich,
umher aus dem „Tannhäufer" eine treffliche Leistung bot. Das^
Kurorchester  unter Leitung von KapellmeisterF. Wagner

Dortmunder Stadttheater begleitete sehr aufmerksam und als
selbständige Orchesternummcrn brachte Herr Wagner di- Hebriden-
Ouvertüre von Mendelssohn, Webers „Freischütz-Ouvertüre" und
Beethovens„Dritte Leonoren-Ouvertüre" zu Gehör. Er zeigte sich
wieder als gewandter und umsichtiger Dirigent, aber seine un-
fchon wirkenden exaltierten Bewegungen hat er sich noch nicht ganz
abgewohnt. Das Publikum spendete vielen Beifall. Nur ist das
Singei» von Opern-Arien im Freieii sowohl für den Künstler
selbst als für den Zuhörer rein großer Genuß, da durch die fort¬
währende Unruhe des Kommeus und Gehens und sonstiger Neben¬
geräusche zu viel vom Gesänge verloren geht. W. L.

Gastspiel öer Bcrliuer Rotterbühncn im Kurhaus.
Seit gestern lasten wir uns nun -nbgiltig nicht mehr

gefallen, baß die Berliner uns als „Provinz" estimieren und so
tun, als ließen sie sich wer weiß wie herab, wenn sie uns ihre
allein echte und richtiggehende Kunst verzapfen. Denn was die
Herrschaften von den Rotterbühncn uns im großen Kurhaussaal
vormimten, war. gemessen an dem, was wir gewohnt find guter
Durchschnitt. Selbst, wenn wir ä Conto des für solche Spiele¬
reien wenig geeigneten großen Kurhaussaales, der ung-deckten
offenen Notbühne und der vielfach miserabcln Akustik den Rotier-
künstlern manchereil Nachsehen. Auch das Fulda,'che Lustspiel"
benamset„Der Vulkan", alldieweil in der Familie des Architekten
Eduard Hennings immer irgend jemand „in die Luft -geht" er¬
schien als eine zwar unterhaltsame, aber überflüssige Som'mer-
gabe, zumal die Idee von dem Ehepaar, bas sich nicht ohne Krach
begegnen kann, sich scheiden läßt, um sich wieder zu verloben und
erneut zu verkrachen, ebensowenig neu ist, wie der Zank um das
Kind, das akkurat so, wie in „Hasemanns Töchtern" noch nicht
da ist, Olga Limburg  stellte die hysterische Frau des

bedauernswertenArchitekten unter reichlicher Verwendung ihrer
Arme in einer sehr lauten, wenig vornehmen Art bar, und auch
Eugen Burg  als Gatte hob die von ihm bestrittenen Szenen
nicht in jene humorvoll-liebenswürdtge Atmosphäre empor, die
allein diese Nichtigkeit von Lustspiel genießbar machen kann.
Ebenso waren die „Schwicgcramme" und der Justizeat keine
Bühnenerschcinungen, um die wir Provinzler Berlin beneiden
müßten. Aber es ist Sommer — wir wollen niemandem gram
sein, zumal wenigstens das Spieltempo annehmbar war und die
Sache rasch und zum Ergötzen vieler erledigt wurde. H. Gz.

Der Himmel im August.
„Nicht Rosen bloß, auch Dornen hat der Himmel,
Was Venus band, die Bringerin des Glücks,
Kann Mars, der Sohn des llngliicks, schnell zerreißen."

Kaum ist die Sonne im Westen geschieden und die Dämme¬
rung auf die Erde niedergcsunken, so erscheinen zuerst zwei Pla¬
neten, ganz verschieden in ihrem Licht und in ihrer Bedeutung für
die Schicksale des Menschengeschlechts, nach dem Glauben des
klassischen Altertums: im Westen die hellglänzende Venns  und
im Süden der rote Mars.  Venus oder Aphrodite war bei den
alten Griechen die Göttin der Liebe und Mars oder Ares der
wilde Kricgsgott, der den Krieg nach seiner rohen menschcnmor-
denden Seite repräsentierte, und keine größeren Gegensätze fin¬
den wir in der ganzen griechischen Mythologie, als in den Götter-
gestalten dieser beiden Zeuskindcr. — Venus  geht als Abend¬
stern immer noch rechtläufig vor der Sonne her, ist aber im ganzen
Monat nur noch etwa i/,, Stunde lang zu sehen. Auf ihrer Bahn
nach Osten kommt sie am 15. an Saturn (2% Grad südl-1, am
27. an Jupiter (2K Grad südl.) und am 31. an Spika in der
Jungfrau (%. Grad südl.) vorbei. Mit einem genügend starken
Himmclsfernrohr kann man auch beobachten, wie die Gestalt der
Venusphase immer schmäler wird, die Entfernung der beiden
Hörner von einander aber stets zunimmt, weil sich der Planet auf
die Erde zu bewcgr. — Mar -? ist schnell rechtläufig im Skor¬
pion und im ganzen Monat noch etiva 2 Stunden lang am Abend-
himmcl sichtbar. Auf seiner Oberfläche konnten vom Schreiber
dieser Zeilen nur dunkle Flecken mit unbestimmten Umrissen be¬
obachtet werden, weil der Planet zu tief stand und auch zur Zeit
seiner Gegenstellung zur Sonne uns nicht nahe genug kam. —
Jupiter und Saturn  beide rcchtläufig in der Jungfrau,
komme» der Sonne immer näher und verschwinden bald in ihren
Strahlen Saturn Mitte und Jupiter Ende August. Wegen der
herrschenden Helligkeit der Juni - und Julinächte konnten beide
Planeten nicht gut beobachtet werden. Saturn zeigt uns sein
Ningsystem noch zu sehr von der Kante, sobaß die Ringe noch als ,
ganz schmale Ellipse erscheinen, auf denen bei den herrschendenI

ungünstigen Beobachtungsvcrhältnissen Einzelheiten schwer zu er¬
kennen waren. — Mitte August finden wir die Planeten Benns,
Jupiter und Saturn in eine!» Dreieck beisammen stehend: Jupiter

. ^nrs. Lostnrn rechts und Venus etwas tiefer unter Saturn , alle
drec tief cm Südwesten.
. Als breite zunehmende Phase tritt der M on d in den August

ein, um als Vollmond am 7. der Sonne gegenüberznstehen. Am
kommt er in die Nähe von Antares und Mars im Skorpion,

-m lo. t̂ritt er in das letzt- Viertel und geht am 17. als abnch-
an Aldebaran im Stier vorüber, den er morgen?

oecft. Am 22. steht er als Neumond bei der Sonne. Am
26. geht er an Venus, Jupiter und Spika, am 29. als erstes
viertel an Antares vorbei und am 30. steht er wieder bei Mars.
. * J . 0” n e tritt am 23. August ans dem Zeichen des Löwen
m da» der Jimgsra» und steht am 22. etwa ya Grad südl. von
Regulur. im Löwen. Ihre scheinbare Bahn geht im Angnst durch
die Lternbilder Krebs und Löwe: ihre Entfernung vom Aenuator
betragt zu Anfang August 18, zu Ende desselben8%: Grad nördl.
4q -v «. e  Mittagshöhe für Wiesbaden in diesen Zeiten 58 und

a^?o, so da!; die Abnahme>ür beide Angaben QV,  Grad be-
trngt. Der Tag nimmt im Ganzen Monat l $/4 Stunden ab und
die bürgerliche Dämmerung rn »d % Stunde ».
. Mitte Juli die Zeit der Helle» Nächte zu Enhc ging,
n hin « lCs 5 irsternhimmel  wieder mehr

EnS i ' « nfanfl« August „m 10, Mitte um 9 und
m 8 Uhr abenda fmden wir hoch im Süden den bellen

nach Tasten s 2c?e,f./ :T\a," in  di 'r Siidnordlinie. Gerade
wir ! dl r Ver  rötliche Bootes im Arktur und nach Osten

eer -- lern Alpha im Pega>»s. Ans der Westseite des Himmels
Scklan.w°"c^ i^ " -̂ ^ den Schütze, Skorpion mit AntareS,
2 l wrfnlcä , nördliche Krone, Boote?.
Süden Tl "« 7 'brache.  Im Osten finden wir von
1 SfV Inh™«5™ .^ 'lbock, Wassermann. Adler mit Atair,
und ti/k' imT s r7 cm'6' Andromeda, Kassiopeia, Perseus
aufaebi £ ?l'&™r.f,rc5frn 6cn  Auhrmaiin m! Kapella, die eben
RorL 'r^ ? 's Milchstraße  zieht von Südsüdwesten nach

v4u » S ngXm,m. «n » >». « »«». «« M-
.W mir „f •■*7 ] "J  ch » IIP penschwarm  der P e r s « I b c n ,
‘lafir rUUr ^0- August erwarten, ist in diesem
Jahr ungünstig zu beobachten, da am 7. Vollmond ist Die
Stern ' ffiÄVS * Wein6nrcn  A .isstrahlungspunkt bei dem
den ziehen 100 au§ f,c ,,acf>allen Himmelsgegeit-

*

f*t sehr wichtigen und für die astrophusikalische For- ^
Sonncnatmosphüre, speziell der Korona, wertvolle Ent-SfiiSi'itt  wÄ m «. Brokat, *■>. 1
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«echt gemütlich scheint es am Sonntag bei einer .Mndstause
„ ber Oranienstraße zugegangen zu sein. Es wurde nämlich im
«nll fe des Nachmittags die Sanitätsmache angerusen. die zwei
^ KindStausgäste, einen Mann und eine Frau , ins Krankenhaus
binnen mutzte. Ter Mann batte eine Stichwunde am Kopf und
-s, Frau hatte sonstige verschiedene Wunden infolge der großen
Prügelei, die des Festes tragischen Abschluß gebildet batte.^ Wie
tzie anderen Teilnehmer bei dem frohen Fest sich amüsiert haben,
Darüber schweigt die Geschichte.

Tagung des Landesverbandes Hessen-Rassau des deutschen
Rentnerbundcs zu Wiesbaden.

Am 28. und 29. Juli fand in den Räumen des Rentnerheims
Karlshos" die diesjährige Tagung des Landesverbandes Hessen-

Nassau im D. R.-B. statt, unter Beteiligung sämtlicher Orts¬
gruppen. Am 1. Sitzungstage wurden die internen Angelegen-
g« ten des Verbandes behandelt. Die Neuwahl des Vorstandes
-raab mit wenigen Ausnahmen die einstimmige Wiederwahl der
bisherigen Vorstandsmitglieder , insbesondere der drei Vorptzen-

Kart Kramer -Wiesbaden , Harry von C o l o m b -Kassel
md' Wilhelm Ohlenschlager -Franksuct a. M., denen allseitig
Anerkennung ihrer mühevollen Tätigkeit und Dank rn vollstem
Matze gezollt wurde . t ^ ^ ^
■ Slm 2. Sitzungstag , an dem Vertreter der Behörden und
Wohlfahrtorganisatiorien den Verhandlungen beiwohnten, fand
J;r,c äußerst eingehende und zweckdienliche Besprechung über
Re nt ne r - bezw. K l e t n r e n t n e r f r a g e n statt Es wur¬
den von Vertretern der verschiedenen Ortsgruppen Referate gc-
balten So sprach Herr von C o l o m b-Kassel über „^ effenilrche
und private Wohlfahrtspflege sowie Selbsthilfe im Dienste der
Rentner" Herr Vcterinärrat Wittling er -Hanau über
Unsere Gesundheitsnöte — ein Rentnerprvblem ", Herr K tarnet.

Llda über „Altershilfe " , Frl . S chr ° d e r -Kasscl über Hilfs¬
maßnahmen für Rentner in verschiedenenGroßstädten.

der Aussvrache zollten die Herren Regierungsrat Wit-
tich ^ Stadtrat Dr . Sperling,  sowie MagistratSrat Dr . -ade
den B-strebungen des Landesverbandes Hessen-Nassau bezüglich
der produktiven Rcntner -Selbstfürsorge ihre Anerkennung und
sagten die Unterstützung und Mitarbeit der von ihnen vertretenen
Behörden zu. Reger Meinungs - und Erfahrungsaustausch der
Ortsgruppenverlreter förderte sodann das gegenseitige Verstehen
und gab vielfache und wertvolle Anregung zum Ausbau der Orts¬
gruppen, insbesondere bezüglich der Zusammenarbeit mit den
örtlichen Behörden und privaten Organisationen.

Fm Anschluß an die Landesvcrbandstagung fand am sams-
tag nachmittag in der Aula des Lyzeums am Boseplatz eme gut¬
besuchte' Mitgliederversammlung  des Ort »vereins
Wiesbaden statt. U. a. sprachen über die Relchshilfsmaßnahrnen
kür Kleinrentner " Herr von Eo l o m b-Kassel. über „Aroelts-
beschaffung und Heimarbeit Frl . S chr a d e r-Kassel, über
„Wirtschaftliche Selbsthilfe " Herr Ohlcnschlaqer-Frankfurt a. M.
nnb über Stcuerfragen canb. rer . pol. Otto Krame  r °k>ranksiirt.

Der harmonische Verlauf der Gesamttagung ze,gte„ daß inner¬
halb des Landesverbandes Hessen-Nassau volles Verständnis für
die Rentnernot vorhanden ist, und viele Kräfte am Werke sind»
dieser Not abzuhelfen. _ _

Viehmärkte.
Wiesbadener Viehmarkt  vom 81. Juli . Bei ge¬

ringem Auftrieb von 107 Rindern , nämlich 28 Ochsen. 10 Bullen,
und 74 Kühen und Färsen . 69 Kälbern , 20 Schafen. 55 Schweinen
herrschte infolge der hohen Preise und der geringen Nachfrage
lediglich ein mittleres Geschäft, sodaß nur allgemach der Zutrieb
geräumt werden konnte. Am Grotzvichmarkt zogen Bullen und
bie beiden ersten Qualitäten Färsen und Kühe um ie 100 M.
bezw. 50 M. an, am Schweinemarkt je 100 M., am Kleinvieh-
vmrkt bei Kälbern ebenfalls 100 M., bei Schafen aber ie 400 M.
Es warben notiert : Achsen 4150—4250 M., 4250 48,-,0 M..
sonn 4100 M. 8600—3800 M., Bullen 3600—3800, 3o00—3600,
sonn_ «4oo Nk, Färsen und Küchen 4250—4350 M., 3950—4050,
8709—8800 M. 8800—8500 M-, 2800—2900 M., 2300—2500 M-,
SfälBer 4900—6000 M., 4500—4700 M-, 4200—4800 M-, 3800 bis
4000 M., Schafe 3600—3800 M., 8300—3500 M., 2200—2400 5K.
Schweine 6900—7000 M., 6800—6900 M., 7̂000—7100 M.. 7100

7200 M>. 6500—6700 M. Alles per 100 Pfund Lebendgewicht.
Frankfurter Viehmarkt  vom 81. Juli . Aufgetr>e-
waren 158 Ochsen, 35 Bullen , 877 Färsen und Kühe, 303
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Kälber 190 Schaft und 1067 Schweine. Es wurden bezahlt für
einen Zentner Lebendgewicht: Ochsen 3000- 4400 M.. Bullen
8100- 3800 M beste Färsen 2400- 4200 M.. beste Kühe 1800 bis
8800 M Kälber 4400- 4800 M.. 8800- 4300 M„ 8200- 3700 M-,
Sckiafe 1900—8500 M-, Schweine 6500—6800 M.,6800—7200 M.,
7100—7400 01! 7100- 7300 M. Tie Preise zogen bei allen Bieh-
oattunaen an, bei Ochsen bis zu 800 M., bei Dullen um 200 M.,
bei Färsen und Kühen bis zu 800 M., bei Kälbern bis zu 200 M.,
bei Schafen um 300 M.. bei Schweinen um 200 M den Zentner.
Der Marktverlauf war langs am bei  geringem Ucberstand.

Kurhaus - Theater - Vorträge - Vereine usw.
Nassauischer Verein für Naturkunde.  Am

Mittwoch, den 2. August, unternimmt die botanische Abteilung
eine Rheinfahrt . Abfahrt mit der Eisenbahn nach Rudesheim
um 7 05 Min . Mundvorrat mitnehmen.

Der ^ephata - Schwerhörigenverern  teilt mit,
daß am Mittwoch. 2. August, abends 8 Uhr, Dotzh-imerftr . 4 1.
wieder ein Spiel - und Unterhaltungsabend stattftndet. Gleich¬
zeitig Beratung von Vereinsangclegenheiten.

Kinos , rlntsrhaitnng und Vergnügungen.
Das Thalia -Theater bringt ah heute den neuesten Zelnik-

Film , betitelt „Seine Exzellenz - der Revisors eme lustige Ko¬
mödie in 5 Akten nach dem weltbekannten Bühnenstück von R,c
Gogol. Die Titelrolle spielt der beliebte Filmdarsteller Friedrich
Zelnip  Als weitere Darsteller wirken mit: Wilhelm Dtegel-
mann  Lilly Fl oh  r und Fritz Schulz . - Das Lustspiel „Er
und bie Volizistcn" mit Harold Lloyd in der Hauptrolle wird
stürmische Heiterkeit erregen.^ _ _

Hessen -Nassau und Hingebung.
Die Folgen der Notlage im Zeitringsgewerbe.

* Geisenheim, 81. Juli . Die beiden hiesigen Zeitungen „Gci-
senheimer Zeitung " und „Geisenheimer Lokalanzeiger werden
vom 1. August ab zu einer Zeitung verschmolzen. Die allgemeine
Notlage im Zeitungsgewerbe hat zu diesem Vorgehen aeiuyrt.
Auch in anderen Städten haben bereits solche Ucberemkommen
stattgefunden, ja man hat sogar mehrere Zeitungen ernes Krei¬
ses zu einer Zeitung verschmolzen. Diesem Vorgehen dürfen in
aller Kürze noch mehrere Zeitungen folgen.

wd . Homburg v. d. H.. 31. Juli . Die ,.Hamburger Zedung
ging durch Kauf in den Besitz des „Tannusboten " über.

i. Ans dem Landkreise, 1. Aug. Die G etrcideumla  ge.
Man schreibt uns : Der Kommunalverband ist mit den Vorarbeiten
zu der diesjährigen Getreibcumlage kräftig im Zuge. Der ^ andrat
hat in einem Rundschreiben bie Bürgermeister aufgefordert , über
den Stand der diesjährigen Getreideernte, besonders ob sie durch
Hagelschlag, Wolkenbruch und sonstige ungünstige Er -igmfle gc-
Utten hat , zu berichten. Diese Orientierung ist sehr wertvoll , da
sie bei der demnächst stattfindenden Umlage der Getre ' bemcngen
auf die Gemeinden eine sichere Unterlage bietet. Die Bürger¬
meister sind ferner angewiesen, die Bctriebsslachen der einzelnen
Landwirte , sowie deren Getreideanbauflächen zu ermitteln . Wie
man hört , sollen in einzelnen Ortschaften die größeren Landwirte
ihre Mitwirkung verweigert haben, indem W che Fragebogen
über ihre Besitzgrößen unansgefüllt Zurückgaben. Die Festsetzung
der Höhe der Getreideumlage wird sich gegen die voriayrige ver¬
zögern. da noch Verhandlungen mit den zuständigen stellen über
die Kürzung des Lieferftlls seitens der größeren Verbände ge¬
führt werden. Rach den gesetzlichen Bestimmungen sind Inhaber
bis zu 40 Morgen Betriebsgrößen , die bis 8 Morgen Getreide
angebaut haben , von der Umlage befreit. Hat ein Landwirt mehr
als 8 Morgen Getreide angebaut, so hat er nur von der 8 Morgen
übersteigenden Fläche Getreide abzugeben. Bei diesen entgegen¬
kommenden Bestimmungen wird in weiten Kreisen die Haltiing
der Bauernschaft nicht verstanden.

Aus dem Ländchen. 31. Juli . Berichtigung.  Unsere
Notiz über das neue Verpachtungsver sichren muß insofern be-
richtigt und ergänzt werden, als nicht für einen Morgen 300 Kilo
Korn zum jeweiligen Martiniprcis geboten wurden, sondern in
einzelnen Fällen sogar für einen halben Morgen. Da » « acht die
Sache noch brenzlicher. Mit Recht fragt man sich, ob es überhaupt
möglich sei 10 000 Mark aus 1 Morgen Land herauszuwirtschaften.
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□ Rordenstadt , 31. Juli . Freiwillige Feuerwehr.
Dieser Tage ist hier eine freiwillige Feuerwehr gebildet worden,
der bereits 37 junge Männer als Mitglieder begetreten sind. Eine
Gcldsammlung soll die Beschaffung der ersten und notwendigsten
Gerätschaften ermöglichen.

i. Delkenheim. 1. Aug. Verschönerung der Park-
anla gen.  Unser neu hergerichtetcr Park wurde kürzlich durch
zwei Standbilder verschönt. Der Liebesgott „Amor und die
Burg Rheinstein in verkleinertem Maßstabe zieren letzt die lau¬
schigsten Stellen des Parkes . Hersteller dieser beiden prächtigen
Werke ist der Maler Sternberger  von hier. Die Aufstellung
der Bildwerke war mit einer kleinen Feier verbunden.

= Wicker 31. Juli Warnung vor dem Genuß » n-
reisen Obstes.  Ans tragische Weise büßte bas 7 Jahre alte
Töchterchen des Lehrers Schneider  bas Leben ein. Das Kind
aß halbreife Pflaumen und trank gleich darauf Wasser. Nach mt=
zer Zeit stellten sich heftige Leibschmerzen ein und unter qualvollen
Leiden starb das Kind, ohne daß ihm der sofort zugezogene Arzt
Rettung bringen konnte. Der Fall zeigt, wie berechtigt die immer
wieder wiederholte Warnung vor dem Genuß unreifen Obstes ist.

fpd . Falkcnstein i. T., 31. Juli . Schwerer Unf  aII . Bei
Sprengarbeiten auf dem neu zu erbauenden Schteßplatz für die
französischen Truppen wurde der 39jährige Arbeiter Wilhelm
P f a f f von hier durch abstürzende Gesteinsmassen zu Tode ge¬
drückt. Der Arbeiter Klohmann  aus Schloßborn erlitt derart
schwere Verletzungen, baß er dem Höchster Krankenhaus zugefuhrt
werben mußte.

wd . Fischbach, 31. Juli . Ein Tienstbote » streik  ist >n
ber hiesigen Gegend ausgebrochen. Es wird ein Jahreslohn von
6000 Mark bei guter Verpflegung, sowie doppeltes Zubehör an
Kleidern , Schuhen usw. gefordert. Die Landwirte lehnten die
Forderungen ab.

fpd . Frankfurt , 31. Juli . Streikabstim mung der
kaufmännische » Angestellten.  Heute begannen m
allen Betrieben die Abstimmung unter Angestellten über den
Streik . Soweit sich bis setzt übersehen läßt , entschied siw die er¬
drückende Mehrheit für die Arbeitseinstellung. Die endgültige
Entscheidung erfolgt voraussichtlich am Mittwoch in einer großen
Versammlung im Hippodrom. Falls nicht in letzter S .unde eme
Einigung erfolgt , dürfte dann für Freitag mit dun Beginn der
Arbeitseinstellung begonnen werden. — K o n ?I i k t t m -' « ii’
o e m e  r 6 e. Die Arbeitgeber haben die von der Landeskonferenz
der im Bunde der technischen Angestellten und Beamten organi-
sierten Bautechniker aufgestellten Richtlinien sur die Gehalter
ab gelehnt  Der Schlichiungsausschuß ist zur Entscheldung
angerusen . Es besteht die ernste Gefahr, daß im Bezirk Hessen-
Nassau, Hessen und Waldeck es zu einem Konfl' -t zwischen den
Bautechnikern und den Arbeitgebern kommt.

Gericht.
Fc . Fahrraddicbe . In den Monaten Februar , März und

April dieies Jahres wurde in Idstein , Esch, Camberg und Kröf¬
tel eine ganze Anzahl Fahrräder nächtlicherweile aus den dor¬
tigen Gehöften Scheunen usw. gestohlen. Die Diebe waren ein
Schrecken der Gegend. Nach eingehend angestellten Ermittlungen
fiel der Verdacht auf den Maurer Albert B a ß l e r aus stein-
ftschbach, jetzt in Düsseldorf in Arbeit stehend, und den Arbeiter
Vaul S e ß aus Düsseldorf. Die Wiesbadener Strafkammer ver¬
urteilte Baßler zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis und
Heß zu drei Jahren Gefängnis wegen fortgesetzten bandenmaßigen
schweren Diebstahls . Das Gericht erkannte beiden auch die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren ab.

Vermischtes.
Kulturcinsluß ans die Schmctterlingssärbung. In den ftmf.

zrqer Jahren des vorigen Jahrhunderts machte ein engUschcr
Forscher zum ersten Male die Beobachtung, daß gewisse Schmet-
lerlinge in Gegenden mit viel Industrie ihre Farben ver¬
änderten indem sie immer dunkler wurden, bis sie endlich fast
rein schwarze Färbn -,g aufwiese.,. Späterhin trat dr-se Erschei¬
nung auch in verschiedenen deutschen Gegenden und ebenfalls aus¬
schließlich in Industriegebieten auf, so besonders^ auffallend ^ m

Der silberne Baum
Roman von Alexandra von Bosse.

lg) (Nachdruck verboten.)
„So — bas beruhigt mich. Und nun gehe zu Mama , sage

ihr , daß ich da bin und daß sie von mir nichts zu fürchten
braucht. Sage ihr, ich wäre mit allem einverstanden. Geh!

Sabine ging gehorsam, nachdem sie die Tranenspuren sich
WS dem Gesicht gewischt, kam nach wenigen Minuten zuruck
Und sagte: , . „

„Mama erwartet dich. Eie ist jetzt ganz ruhig.
Da atna Lena zu ihrer Schwester hinein. Eveline saß aui-

recht auf dem Sofa und sah ihr mit glänzenden Augen entgegen,
aber kaum hatte Lena bie Tür geschlossen, sprang sie ans und
lief ihr entgegen, warf sich ihr an die Brust.

„Lena — Lena — er ist wieder dal Und ich bin so gluck-
lich! so glücklich! Jetzt werde ich wieder ganz gesund w.rben.

„Mein Evchen, ist es so?" fragte Lena bewegt.
„Du wirst mich doch nicht wieder von chm trennen wollen,

"Angstvoll sahen die blauen Kinderaugen zu ihr auf. und
dabei grub sich ein eigensinniger Zug um Ev-lines Mund ein.

„Das darfst du nicht! Ich lasse mich nicht wieder von ihm
trennen — nie wieder !" _

Lena wußte wohl, baß Eveline in dem L^ hn gelebß̂ w
babe ihre Trennung von Geza verschuldet, chnar ^
ihr ferngebalten . Die kranke Frau hatte sich an diese Jvee von
Anfang an geklammert und jeder besseren Einsicht sich °er-

W °ü£ i will dich niemand von ihm trennen, Evchen," sagte sie
sanft.

SÄ !?-“'“Äm °u«... - r 1“
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nuf und feste fich wieder auf bas Safa . tlriGi mit Geifern‘
die Falten ihres Kleides glatt , und ein glucklichev̂ acheln teilte
ihre Lippen. Lena setzte sich ihr gcgcnüb̂ und fragte mit müh¬
samer Ruhe, was nun zwischen ihr und Geza zunächst beschloss.en

Fcoh und aufgeregt erzählte Eveline, daß sie zunächst zu
Geza in das schöne, große Hotel an der P>azza del Popolo Mhen

iu sehr elegante sonnige Zimmer, und jeden Tag würde

sie mit Sabine und Geza in dem wundervollen Automob l }
svazierenfahren . Sie strahlte dabei über das ganze Gesicht, wie
ein Kind, dem goldenes Spielzeug versprochen worden rsü Aber
vlötzlich bemerkte sie, wie blaß und traurig Lenas Gesicht war.
Sie stockte, wurde ängstlich, es kam ihr plötzlich so vor , gls
patzte die ernste Schwester nicht hinein in die sonnigen Znkunfts-
pläne ihres Lebens.

,Aber — du, Lena?" fragte sie unsicher.
Lena lächelte mühsam. ^ .
„Qdj gehe allein nach Dresden zurück. Ihr braucht mich ia

nicht mehr , du und Sabine"
„Allein ?"

cyrt _ allein." c.-
Eveline sah sie ganz erschrocken an, wurde rot . unruhig,

- ÄÄi ' feu" W « ---- --
%*; StVSÄ . mm;«->. ->»>»- ««

" '^ Das ' leistete Eveline sogleich«in. und sie nicktee
_ ed isi wahr , du konntest dich mit ihm nie vertragen

- schade. Weiß Sabine das schon?"

",Und sie' 'will ' bei mir bleiben und bei Geza?"
"Ja ."
Da atmete Eveline tief auf : Nun war alles in Ordnung.

L. na ging nach Dresden zurück, wollte es ja gar nicht anders:
sie selbst aber behielt, was sie wollte: Geza und Sabine , Kaum
schattenhaft kam ihr der Gedanke, daß damit Lena alles verlor,
was bisher ihr Leben ansgefüllt. Und wenn ihr der Gedanke
kam, wies sie ihn schnell zurück: Nichts sollte ihr Glück stören!
Ihr schwacher Geist vermoche es gar nicht zu erfassen, w.e schwer
die Trennung von ihr und Sabine Lena fallen mußte, kaum ein
leises Bedauern regte sich für die Schwester in ihrem Herzen.
Ihr während ihres L-idens in ihr großgezüchteter Egoismus
ließ nur ihre eigenen Wünsche gelte».
- Lena dachte aber am wenigsten an sich, so bang war it)te
um Sabine , während sie in das kindliche, blumenhafte Gesicht
ihrer Schwester sah. An der Mutter , bas wußte sic, würde das
Kind niemals Halt und Stütze finden. Und sie bereute plötzlich,
daß sie eine Verlobung zwischen Sabine und Hans Herwegh nicht
aewiinscht, ja verhindert hatte. Wie gut wäre es gewesen, wenn
Hans nun mit dem Recht des Verlobten vor Szelchi hatte hin-
treten können, die Tochter von ihm zu fordern . Geza hatte ja
lein« nachträgliche Einwilligung kaum verweigern können. Und

imwilüv beaann sie zu Eveline von Hans Herwegh zu sprechen,
wie sehr er Sabine liebte, und daß er sie zu heiraten wnnschte

„Jetzt , wo dein Mann wohlhabend ist steht ja Es mehr
im Bear ." sagte sie. „Du weißt doch, wie gern Sabine ihn
hat . Evchen, und nicht wahr, wenn Hans kommen wird , dich und
Geza um Sabines Hand zu bitten, dann wirst du

Nein nein !" unterbrach Eveline ganz entsetzt Lena,
was ' denkst du denn, Lena! Sabine wird doch letzt, wo ihr
Vater gerade eben erst zurückgekommen ist, nicht daran denken,
Hans Herweqb zu heiraten !"

„Wenn sie ihn lieb hat —" ^ „ . .
„Nein , nein, das ist ja gar nicht der Fall ! Und es gehl

doch gar nicht, dann bliebe ich ja ganz allein !"
„Du hast jetzt Geza!" - * *- *„*
„Ja — aber er liebt Sabine so lehr, er wird sie doch nicht

hergeben wollen." . ,,
Wenn er sie so lieb hat, wird er in erster Lime an ihr

Glück denken, Eveline. Und mit Hans Herwegh wird Sabine
sicherlich sehr glücklich werden," redete Lena ihr zu. „Geza kennt
ihn ja nicht, aber du kennst ihn, und du kannst ihm sagen, wie
gut es für Sabine sein würde, wenn . . . ."

„Das weiß ich nicht," unterbrach sie Eveline hastig, „dar
wird Geza viel besser wissen. Er liebt Sabine sehr, er chtrb
wissen, was gut für sie ist. ja - werd° es ganz ,h«
überlassen und mich ganz nach ihm richten! schloß sie freudig,
ganz beglückt, daß sie das nun konnre und deshalb in bezug aus
Hans Herwegh und Sabine kein Versprechen an Lena zu geben
krauchte. Erleichtert seufzte sie auf. Und was .̂ena noch für
Hans ' und Sabines Glück vorbrachte, beantwortete sie nur immer
wieder eigensinnig mit den Worten: _. .

„Das wird Geza schon beurteilen! Das wird Geza br-

^ '"^ Hoffentlich wird das auch wirklich zu Sabines Glück auA.
schlagen!" seufzte Lena bedrückt und ließ von ihrer Muhe aü,
hier noch in letzter Stunde eine Mission zu erfüllen.
‘ (Fortsetzung folgt.-

BecfifiarfltKaufmann&föj
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Jahre 1M4 m vamburg, wo ein bisher grauer Jalter fidj auf
unmal in eine tiefschwarze Varietät nmwandelte. ' Nach den
Forschungen von Par ist diese merkvürdige Farbenveränderung

Forschung als Industrie-Melanismus
M^ net, besonders auch in den Kahler,bezirken zu beobachten.
^ ^ ' ,^ 'wondlungen von hell gefärbten in schwarze Formeu

© tVe 3T/ fe flein6<’ gegenwärtig in der Fauna
Ser .chle,Ischen Kohlengebiete, tfinc bisher fast weiße Nonnen-

°r w™* dt « eil,e  schwarze und in ähnlicher Weite
tritt 6u bisher nur schwarz gesprenkelte Birkenspinner neuer-
d'ngs ' n einer rein schwarzen Abart auf. Auch an anderen in
Jndustriegegcnöen beobachteten Schmetterlingen hat man ht

?oit̂ schwarze Varietäten festgestellt. Durch welche Ein-
fl -fse Suse ^ arbenveranderungeuzustande kommen, hat sich bis

noch nicht mit Sicherheit Nachweisen lassen. Man kann an¬
nehmen, daß dw Färbung schon bei der Bildung der Farbstoffe
jene ernfcfmeitiente Veränderung erfährt, allein die Ursache'
durch nie diese Veränderung hervorgerufen wird, must noch
S at f und gründlich nachgeprüft werden. Jedenfalls

.die Erscheinung der Schwarzfärbung einen richtigen
Qi,f 6te.Schmetterlinge, da sie, wie gesagt, nur

rn Jndustricgegenden, nie aber in Gegenden mit reiner va,,
Rauch und chemischen Substanzen freier Luft zu beobachten ist.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 31. Jnli 1922.

Dienstag , 1. August 1922 D

Kriegsanleihe... .t ..Kelchsanleihe.
3>/a. . . . do. .
3. 4a . . ... . .
4 . .Pr . Koniola. . .S'/5. . . .An.
3. ,do.

Sport «nd Spiel.
Fußball. Die Ep i e lv e r e i n i gn n g Wiesbaden

:LL ^ °nA -MeisterGermnnia 06 Schwanheim nach hervor-
ragendem Spiele emwandfrei mit 4:0 (2:0). Weitere Ergebnisse:-. Msch. — Spv. Eddersheim1. Msch. 2:5: 3. Mich — Ksder--.-
5cim2. Msch. 3:2; 1. Jgdm. — Viktoria Wiesbaden2. u. 3. Msch.
^omb. 3:0; 2. Jgdm. — 05 Mainz 2. Jgdm. 0:2.

Radsport. — Der Erbenhcimcr Radfahrvcrcin Frischiaui"
^anss be d°m fünfunözwanzigjährigen Jubiläum " Okrtstll
SÄÄl* £lI“"i A' öen cxften  Preis , einen pracht-El "̂- P?kal. gestiftet von Kommerzienrat Ernst Offenheime '-
Kriftel ). Im Schulreigen erhielt er den dritten und im Rad¬ball den dritten und fünften Preis.

Jubiläums-Radsportfcst 'in Cronbcrq. Der Meldcschlust kür
die Saalwettbewerbe am 8. August und die Sternfahrt des Gaues
g- t" worden" Dönberg ist bis zum 2. August verlän-

8chantung.
Hamburg-Amerika. .
Hambrg.-SMamerik.
Hansa. . .
Nordd. Lloyd.
Berl. Handelsges . . .
Commerz>» Privatb.
Darmstadt. Bank. . .
Deutsche Bank . . . .
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank_
Adlerwcrke.
Allgem. Elektriz_
Anglo-Contin. Guano
Badische Anilin_
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss.
Badems . .
Chem. Griesheim . . .
Chem. Albert.

V. K.
77 -50

117 . -
91 -50

207
80 -90
67 .75
75-

468-
A49 - -
761 —
375 -
323
518-
281 . -
268 -50
455 -
388 -50
283 -
475 - -
732 -

1750 - —
827 -
561

L . K.
77 .50

114-
89 . —

209-
79 -50
67 .25
73 -50

461 —
470 -
800 -
390 -
339 -
520 -
280 -
267 -
482 - -
38 « - -
284 . -
489 -
752 -

1775 -
P45 - -
575 -

1545 - - 11360 - -
745 . - 1 765-
815-

1525 - -
15- —
15- -

Berlin , 31 . Juli 1922

Daimler Motoren. . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl_
Deutsche Waffen. . .
Elberfeld.Farbenfbk.
Gelsenkirchen.
Harpener.
Höchster Parhwerke
Kall Aschersleben.
Köln-Rottweiler* . .
Kosth. Cellulose. . .
Lahmeyer.
Laurahiit.te.
Lindes Eismaschinen
Oberschi. Eisen . . . .
Phönix.
Rheinische Metall,.
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck-Montan. . . .
Schuckert . .
Siemens & Halske . .
Westereg. Alkali. . . ,
Zellstoff Waldhof. . . :
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavi GenussfSi. . . .
Tiirkenlose . . . . . . . .
Ungar. Kronenrente.

Devisenmarkt.

v.K.
420 -

1220 --
2210 - -
1531 - —

755-
1320-
3000 - -

740 - -
1130 - -

790
770 -
405 -

2025 -
650 - -
670 - -

1400 - -
440-

1380 -
1800 - -

770 - -
1180 . -
1650 . -

680 -
748 . -

L. K.
439-

1605 -
778 -

1374 . -
3030 - -

752 -
1170 . -325 -

710 - -
419 - -

2062 -50
675 -
648 -

1475 . -
435 - -

1400 - -
1810 - -

783 - -
1175 . -
1675 - -

726 - -
760 -

5400 -
395 - -

5800 - -
460 -

Holland.
Buenos Aires . . ^ ]
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark. . *” ****’
Schweden . ! . ! ! ! ! .' "
Helslngfors . .
Italien . ! ! ! ! '
London. " ! ! ! ! ’ "’
New-Ybrk . . . .
Paris . . . , . .
Schweiz . ” ” ‘ ” ‘
Spanien . ”
Wien(ln Dentsch-Ocst. a'b'gest.)! ]»ug. .
Budapest. .
Sofia. nimm—
Japan . . .
Rio de Janeiro

29 Juli 1922
TelegraphischeAuszahlungen für

Geld
23620 .40

222.20
4719 .05

10436,90
13033 .65
15830 .15

1258 .40
2771 .50
2706 60

605 -24
5013 .70

11610 .45
9463 -151.40-/2
1423 .20

31 .46
367 .50

Brief
23679 .60

222 80
4730 -95

10463 . 10
13066 .35
15869 85

1261 .60
2778 -50
2708 .40

606 .76
5026 -30

11639 -56
9486 -85
. 1 -44 -/s
1426 -80

31 -54
368 -50

31 . Juli 1922
Geld

25817 -65
244 -67%
5103 -60

11385 -75
14282 -10
17403 -20

1368 -25
3046 -15
2971 -25

669 -16
5398 -20

12684 -10
10327 05

. 1 -30 :21596 -
31 -21

413 -45
307 -

91 -88

Brief
25832 -35
245 -32 V,
5116 -40

11414 .25
14317 -90
-7446 -80
9.371 —371 -75
3053 -85
2978 -75

670 -84
5411 -80

12715 -90
10352 -95

1 -34%
1600 -

31 -29
414 -55
310 -

92 -12

t Bankdirektor Karl Mommsen f.  In Berlin ist ain LS. Im-
der Direktor der Mitteldeutschen Creditbank Karl Mommsen
,m 61. . ebensiahr gestorben; er gehörte ein Bierteljahrhunbert
langöem Vorstand der Mitteldeutschen Creditbank an, um deren
Entwickelung er sich große bleibende Verdienste erworben hat
Vor seinem Eintritt in dieses Institut war Mommsen tvrtstisch«
Mitarbeiter der Siemens u. Halske A.-G. und Vorstandsmitglied
der Siemens Elektrische Betriebe A. m °

Tw.dliibringung gedruckter Abscnberangaben auf Postkarte».
. . t verlautete,
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sollte, wie in verschiedenen Obcr-PostdirektionSbezirken verlautete
von ter Postverwaltung neu geregelt werben, und künftig die
rechte Halste der Vorderseite frei bleiben. Da im Hinblick aus
6ie fortschreitende Steigerung der Papierpreise größere Firmen -
Wch Zumeist mit umfangreichen Beständen an Postkarten auf
Monate hinaus ciugcbeckt haben, die dieser Vorschrift, weil den
Namen des Absenders über den ganzen Kopf der Vorderseite
tragend, nicht entsprechen, richtete der Zentralverbanb des Deut¬
schen Großhandels eine Eingabe an das Reichspostministerium
in der er auf die durch die Neuregelung bedingten Härten hin-'
wies. Das Ministerium hat dem ZDG. auf die Eingabe den
Bescheid zugehen lassen, daß Postkarten und Drucksachen kn Karten-
form, deren Vorderseite nicht für Mitteilungen, sondern nur für
die Ansa,rist verwendet wird, künftig im Jnkandsverkehr nicht
beanitandet iverden sollen, wenn die am Kopf der Vorderseite
stehende Absenderangabe auf die rechte Hälfte der Vorderseite »*—
ubergreift. Diese Erleichterungen gelten nicht für den Verkehr
mit dem Ausland, weil die Bestimmungen des Weltpostvertragcs -Äentgegcnstehen. * «e
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Neues aus Altem macht
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jede kluge Hausfrau durch Auffärben
alter, verblichener Stoffe vermittels
Brauns Haushaltfarben . In
allen einschlägigen Geschäften erhältlich. .

Pb

Beim Naciifiillen

Hauptschrtftleller: Hctnz Gorrcnz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Go rrenz;  für de»
nvrigen redaktionellen Teil : H a n S H tl n e ke. Für de» Inseratenteil und
«eschaftlicheMitteilungen : F o h. Boßler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Perlag - er Wiesbadener V e r l a g S . A n sta l t G. m. L. H.

acktö man darauf , daß die Würze aus Maggi's großer Original-
flascne gefüllt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts
anderes  a,s MAGGi 8 Würze feilgehalten werden . ,36g8
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Da unser Werk verkaufshalber am I. August ds . Js . geschlossen
wird , haben wir mit der Firma

Sehr«Röoer
Färberei und chemische Reinigungswerhe
eine freundschaftliche Vereinbarung getroffen , dass diese die Aufträge,
die vom 1. August ab in unseren Läden angenommen werden , zur Her¬
stellung übernimmt . Nähere Auskunft erteilen die Filialleiterinnen.

PiitüOS
in grosser Auswahl.

Frasko-Lieferünf.

1.UchtensleinSCo.
Frankfurt a . M.

Zeit 104.

>3975

Thu(ia*rpheater
Kirchgasse 72. M  Telephon 6137.

Der erste Zelnik-Film der neuen Saison:

ff-
Komödie in 5 Akten nadi dem welt¬

bekannten Bühnenstück von Nie. Gogol.
In den Hauptrollen:

[Friedrieh Zelnik . Lilly Flohr,
Fritz Schulz.

„Er und die Polizisten.
Lustspiel in 1 Akt mit Harold Lloyd.

4085

1

Alle Arten

ftauesen& ßeberlein.
Strümpfeu.6oifitii

bekommen Sie bei
W. Stier,  Borkttr. 28
für 12.50 Mk.

wie neu voraerichtei.
auch für Halbichubr be¬
sonders au emvi. siiog

Uo bault man gntn.billig;

Bleichstr. 21,1. Etage.
Untertaillen , Büstenhalter

in Stoff und Trikot.
Grösste Auswahl, stets d. neueste

Fasson.
Spezialität: Maß «Korsetts in
einfacher u. feinster Ausführung.
Oaselbst Anfertigung feiner
Damenwäsche , speziell Hand¬

hohlsaum.
Beste Verarbeitung. la Referenzen.

Fachmännische Bedienung.
Waschenu. Umänderung schnellst.
Kein Laden. Kein Laden.

Deutsche Früh-

üeschlecrisJeiden JOtOüfiCII

reinsti
Effene«euJ

. ..

aller Art für Decken, Kissen, TThmifi
Stores sowie Konfektion ^

werden billig aufgezeichnet. Michelsbg.22,3

Jnnae Leute
d. zur See fahr, wollen,
erb. vorb. Aufkl. u. Rat.
Auskunftei Hamburg 38.
Sckließs. 112. E. 108.

Herren u. Damen zum
Vertrieb ein. leicht verkf.
Juschncidcbuchesb. hob.
Vcrd. allcrw. s. Mauthe,
Luisenstr. 16. Stb. («

Maurer
flducöt. H. Slütöcr,
Kaltel, Baust, am Babu-
übergaug Wiesbadener
Straße, ms

Lornrdhrenlelden. Syphilis . Mannesschwäche.
Weitzslub niw. kein Oucitillber. keine Einsyritzimg.
keine Berusistörung . Ausklärende Broichllre mittcYMIrtWlXn*. j. nim.rllA. M P ;_tausenden fteioiüfgen Dankschreiben kostenlos in
oersch'" " ■ - - * - - -

liefern und revariereu
-rachleute Georgu. Berg,
Rbeinstr. M. Tel. 8001.

oerschloss. Kuvert aegen 6 Mark auch in Marken
für Dovpel-Brieftiorto.

>Dp. msil . H. Seemann Q.m.b.li.
kSommerfeld 174 Bez. Frankfurt a/O. j

Achtung!

SpezialarxtlÜche Leitung ;.

I Gelömarkt 2
0 © ld

von

$00- 30000 HÜ.
erhalten solvente Leute
jeden Standes durch
Paul Lubach

Berlin -Steglitz
Sdiildhornstrasse72.

Anfragen [4030
Marken beifügen.

^Kauf -GesucheiSStei.’.'»1"«««»»«?BWtni—v IIUBacĝ
1 Paar auterhaltcue

Zeltbahnen
zu kaufen gesucht. Off.
m. Preisan«. u. 1733
a. d. Gesch. d. Bl. M7

Bon Privat z. cig. Ge¬
brauchz. k. gef. s. aut er¬
halten: dunkl. Wolikost.
lGr. 48). Einmachtöpfe u-
Gläser. Haarsckneidmasch.
u. Rasiermesser. Nähere
Anga-b. m. Pr . Z—5 Uhr
Orauieilitr, 20, Pt. t*C3")8

Buckbinder-Arbeiten
werden gut und billig
ausgefülirt Job. Barth,
BuMinderei, Wellritz-
Itraß« 5, 1. (4087

4.75
Repariere

Bette , SSt'

Ueberzieher
balbschwer. fest neu. zu
vk. Senz. Lanagasse8. 2.

fast neik mit Zubehör zu
verk. Holland. Sebau-
straße 3. («

Ställe , zeriegb.
-IiöchstvoUenbet

^ '  Tausende ge-
iiefert. Beite Legerassen.
Knocgknmublen u. Brut-
avvarate . Katlg. frei. l» '°°
"-'"»Teiparki Anerbadi 11(1Hessen.

W.Westenberger
v. m. b. H.

Nähmaschine
jit kaufen gef. Krieger.
Jrankeustr. 22. l-̂017

1 Juhre gutes

Wleseiiliei!
zu verkauf. Hinkelhaus.Aurmgen.

Bekanntmachung.
Im Wege der >iman,is-

vollstreckung sollen liier
Selenenstr. 25 a. 2. Aug.
i922. vorm. 9 Uhr. foi-
gende Gegenstände, als'
1 Ävieanichrank. \ Tüch
öffentlich ineistbiet. geg.
Barzabl. versteig. iverd.
Audeshelin» Ger.-Vollz.
Wiesb.. Seerobenstr. 14L.

. V71eshad « » , Sdiulberx 8.
Fernsprecher 4436. - Gegründet WO. j

| Wembrand, Rum, Getreide-Kümmel
Steinhäger, Zwetschen, Liköre, '

Kirschwasser.
Gross - und Kleinverkauf.

[Garant, beste Ware. Abgabe auch unter1Liter
Verlangen Sie Preisliste. fc
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Das Neueste von der Mode.
(Nachdruck verboten.)

atrt&em Jungmädchenfrisuren . Ist man der schmiegsamen
Wellen des Haares , der zielichen Stirnlöckchen müde ge-

sich unsere Jungmädchentvelt mehr und mehr mit
zurückgekämmtem Haare zeigt? Wo sind ne geblieben, die
scaarunterlagen, weichen nachgiebigen Drahigestelle, Rollen

die völlig unsichtbaren Ersatzteile. Einstecklöckchen
die wir vor nicht zu langer Zeit als unerläßliche

10 Itttfnvp i-ViirmmrtiSrfYPttttlpftS k , vvcLmittcF' 6eie de? Frisur " werteten ?" Unsere JÜngmädchenwelt
. Ä>iedenialls außerordentlich rasch von ihnen befreit. Schlicht.:t NK.'ev» , Mitte n

ter Prüfung zur Betriebsassistentin emvor. als welche sie dann

^"^Fraucn-Jnnüngen. Das Streben der handwerklich, ausge¬
bildeten Frauen nach Zusammenschluß in Innungen .mtrd mtt
immer mehr Erfolg gekrönt. So ist auch veuerdmgs tm Kreiße
Goldav. im Bezirk der Handwerkskammer Gumbinnen, mit dem
Sitze in Goldav. die erste Zwangsinnuiia für SchnetderinimnEr¬richtet worden. -

•*fü&er oöne Scheitel in der Mitte oder an der Seite , kämmt
'' ;zr Saar bis zum Nacken, wickelt es hier zu einer schlichtenlsth Snrt ninf/Yi'fvon rn tttmf ällober fügt den einsachen Dreislechtzops zu Nicht zu
c!tm  Knoten, um ihm seitlich links oder rechts ein hübsches
^ Bandschleifchen anzusügen. Die alleriungsten .saisen wohl

Haar nur im Nacken mit einer Svanze zusammen und
ducken es mit der bei diesem Alter noch immer hochgeschätzten
^ 7, Provellerschleise. während das Haar lose in natürlichem
i -'lt auf den Rücken hinabfällt. Das Verdecken des Ohres, das

-t-ichen soweit ging, daß die durch Ondulation erzeugte Welle
äußerstem Ende fast mitten a "f der Wange endete, und

nur durch künstliche Mittel, also Oblaten ober irgend em
^ »res Klebemittel wie festgenietet in ihrer Lage gehalten werden
»nniitêschwindet mehr und mehr Vereinzelt werden, zur halben
»Ä -üllung der rosigen Obren noch zu diesem Zweck tn Schlafen-Perdu, , c.'c,r -,. .. Vit  I11-. pt*-ruck ) dreier Unfug»>er rongen wirren irvu, -ru orcrcur .Jivou. .... ww.- '- -

Lträhnen der Haare verstntzt, aber auch meler Uniug,

acht
Ben
tels
In
ich.

tr den
>l und
baden.
>. b. H.

û wir ihn? iennen möchten, findet immer weniger Nachahmung.
Und unsere Jungmädchenwelt scheint endlich etnzusehen. daß der

Schmuck ihres Kövfchens weiches, glanzendes Haar ist.
Natürlichkeit weder des Lockenwickels noch der Ondulations-

K bedarf, um doch höchst reizvoll zu wirken.
Miederleibchen in neuen Formen . Die im. Vorjahre noch so

M äe rageneu ärmellosen Westen haben säst gänzlich ausgespielt,
r ihrer Stelle bietet sich den Frauen neuerdings das einfarbige
Men aus Seide . Satin oder Wollstoff, dar . das ie nach Form
.d Ausstattung fast ausnahmslos für ledes Alter geeignet ist.

»ragt es die Jugend mit Vorliebe eutanliegend und vorn ge-
kövst gleich dem Leibchen des Dirndlkleides , an kühleren Tagen.
»Üm bellen Waschkleide, so wählt es die reifere Frau best» seitlich
iffMt unö nur durch übergeknövste Svange oder kreuzweise« eiden-
Wandverschnürung gehalten, stolaartig vorn und tm Rucken ver-
lämiert Nicht zu starke Figuren werden es attch gern durch das
so kleidsame Tollfaltenschößchen verlängern . Mett llnterfutteruna
I? leichtenden hellen Farben gehalten, vielfach mit dem Blumen-
nmsier des Kleides übereinstimmt . zu dem es getragen wird.
Tann freilich ist es nicht so vielseitig zu tragen , wie ein nur em-
«rbiges dunkelblaues, -grünes , -rotes over schwarzes Leibchen
^st oder ohne Tolläaltenschößcben. bas man als vollsta" b'»°n Ersatz

ir die ehemals so gern getragen? schützende Weite bezsrckmen

Frauenrundschau.
Gehobene Stellung für weibliche Postbeamte. Nach der Neu

ndnung der Laufbahn für Reichsvost- und Telegravhenbeanninnene, -o tn ftltfltttft PVMl>allckt. Ober-
ist es auch den weiblichen B^ mten^in Ziikunst ermöglicht. Ober
lekretärin und Postastestor zu werden. Neue weibliche Anwärter
,u dielen Aemtern erhalten zunächst Anstellung als Beamte, rucken
nach2 Jahren zur Stellung von Diataren und svater »ach erfolg-

Ist bas Einmachen von Früchten noch lohnend?
(Nachdruck verboten.)

So sehr die praktische Hausfrau während des Winters alle
Arten von Vorräten schätzt, so sehr zögert .sie doch sumetst ange¬
sichts der hohen Preise für Obst, und Gemüse vor der Bereitung
neuer Vorräte . „Ach es lohnt sich la nicht mehr, ^ e ^ eichtchtewird mir zu teuer , wenn ich Obst. Feuerung und Muhe genau
berechne", so oder ähnlich hört man sie immer wieder sprechen.

Und dennoch ist das eine falsche Rechnung. Witzen wir doch
gar nicht, was bei den immer höher steigenden Prenen die fertig
käuflichen Konserven im kommenden Winter kosten werden. Bei
sorgsamer Ausnützung des Herdteners und umsichtiger Einteilung
der Vorbereitungsarbeit kommt kaum ein wesentlicher Mehrver¬
brauch an Heizstosfeu in Betracht . Meiner Meinung nach ist dte
Hauptsache beim Einkochen: tade. Io,e Arbeit .und Gerate, um das
gefürchtete Verderben der Vorräte zu verhüten Tadellose Vor¬
räte machen Kosten und Mühe immer bezahlt. Jedes Gla», ieder
Gummiring von Weck mutz vor Gebrauch iorgsam geprüft werden,
ob der Rand beim letzten Gebrauch nicht abgeitotzen. der Gummi¬
ring nicht har : und spröde geworden ist. Ein Stückchen onge-
kündetes Pavier r-asä) in dns trockene Glas gelegt und dieses nur
Gummiring mid Deckel verschlossen, solange es noch brennt , uber¬
zeugt die Hausfrau rasch von der noch tadellosen Beschaffenheit
beider, sobald sie nach dem Verlöschen der Flamme lest schließen.
Der gefürchtete teure Zuckerzusatz erübrigt sich bei diesen Glasern
und Ringen , da das eingelegte Obst nch auch tadellos halt , wenn
es nur mit Ŵasser überfüllt vorschriftsmäßig sterilisiert wird

Das Nachsützen geschieht dann eben ganz nach Wunsch kurz
vor Gebrauch. Um aber an Feuerung zu sparen, sollte man dre
fertig sterilisierten Gläser im zugfreien Raume auf einer dichten
Unterlagen von Tüchern zum Abkühlen Lusstellen und die mit
leicht angewärmtem Inhalt gefüllten Glaser rasch hinereinander
im stets noch beißen Weckapparate die vorgeschriebene Zeit sterili¬
sieren. Auf diese Weise kann «n einem  Vormittag ein großer
Vorrat von Früchten. Säften und Gemüsen für den Winter ge-
fchasfen werden. _ "ö‘

Knmr sind die Vorbereitungsarbeiten etwas umständlich. Dazu
gehört das Sammeln und Auskernen. Bei «nterer kann man die
Kleider zerreißen , wenn man unvorsichtig ist. denn ..keine Rosen
ohne Dornen ", bei letzterem die Geduld verlieren. Nicht ko schlimm
ist das indessen nicht, wenn man in Garten oder Schmuckanlagen
die apselsörmigen Früchte der Rosa vugosa verwenden kann. Im
übrigen gebt das Auskernen bei einiger Uebung auch recht von
stattm .^^ ^ie  Hagebutten von Stielen . Kelchblättern und Kenten
befreit , so werden sie gewaschen und mit Wasser bedeÄ, welchge-
kocht oder man läßt sie. um das Aroma..zu.erhalten und' Teuerung^
material zu svaren . 1l̂ - 12 Tage bei täglichan kühlem, schattigem Ort stehen. Dann werden ste durch em Sieo
gerührt und wirb das so erhaltene Mark unter Hinzutun von 200
Gramm Zucker und 0.2 Liter Wasser pro Liter Mark genügend
eingekocht.

Hagebuttê -Marmelade.
Immer teurer wird die Buit ?r. Und die Dkargarin», die

Butter der Armen , klettert nach. Und die Marmelade, die tm
Krieg so in Verruf gekommen, hat ihr Selbstbewutztsein und ihre
Achtung wieder gefunden. Da sollte man doch mehr wie ie daran
denken, Schätze der Natur zu verwerten, die diese uns so bereit¬
willig und billig fvenbet. . . „ . ^ ..

Am Waldrande und am Berghangê blühen die Rosen. Weiß
und rötlich angehaucht. Süßduftende Heckenrosen. Bald werden
an ihrer Stelle grüne Krüglein stehen, die der Herbst purpurn
särbt . daß die Kinder fingen können:

„Ein Männlein steht im Walde fo still und stumm,
es bat von lauter Purpur ein INäntlein um.

Wie viele dieser roten Männlein vergehen, ohne daß ein
Mensch sie nützt. Und doch geben sie eine prächtig ausfebende und
vorzüglich schmeckende Marmelade , die gerade in unserer Bett der
Zuckerknavvbeit und -teueruug nicht genug en-vioblen werden kann.

Der Haushalt von heute.
Die Behandlung weicher, ungestärkter Herretikrage« und

Manschetten. Den großen Vorzügen dieser Art Wasche stehen auch
ebensoviele Nachteile gegenüber, wenn .ste mcht richtig behandelt
wird . Da meist aus weichen, aussaugsabigen Stoffen wie Rips.
Leinen. Perkal . Satin u. ä. m. gefertigt, schmiegen ste sich beim
Tragen in der gewünschten Weise um Äls und Handgelenke ohne
zu drücken und zu schnüren, bedürfen keiner Kosten für St "«^
und mühevolles Glanzvlätten . Aber sie smd ungesteist und um-
geglättet auch viel rascher unsauber und bedürfen viel öfterer
Remigniig wie iene. Nach langem, schon erprobten Verfahren , er
folgt diese nun auf rasche und gründliche » eise, wie nachstehend
beschrieben. Die am Abend in leichtem Sodawaster kalt emge-
weichten Kragen werden am anderen Morgen ausgewunden.
gründlich mit weißer Kernseife eingerieben und te zwei Stück mir
den schmutzigen Seiten aufeinandergelegt. eng zu kurzem Wickel
zusammengerollt . Diese Rollen werden nun dicht nebeneinander
in ein großes Taschentuch gebunden, aus fünf Liter Wasser und
einem gehäuften Eßlössel Persil ein kräftige Waschlauge bereite ,
das Wäschebündel bineingelegt. langsam zum Kochen gebracht,
einhalb Stunde weitergekocht und zum Abkublen bis auf Hand¬
wärme verdeckt zur Seite gestellt. Nun bat sich der Schmutz meist
so gründlich gelöst, daß nur noch em leichtes Ueberbursten not
wendig ist, um sie nach gründlichem Spülen . Blauen und Trocknen
im Freien in schneeiger Weise ersteben zu sehen. ,. . ,

Kräuteressig. Zu diesem außerordentlich wurzigschmeckeiiben
Essig verwendet man alle Küchenkräuter wte Kerbel. Estragon.
Zitronenschale . Dill , einen Stengel Mavoran. Mstlstum , Tbiimmn.
Nnd zwar wiegt man alle Zutaten nach dem Waschen, sowie elne
Zwiebel recht sein, fügt es dem Essig be, und laßt alles zusammen
in der warmen Öfenröbre 1 Woche.steben. Von ben Krautern
rechnet man feingewiegt etwa 2 Eßlöffel voll auf 1 Liter Efna.
Sobald biefer kräftig schmeckt, filtriert man ihn..

Gurkengemiise als Abendbrotgericht. „Aus einer Mehlschwitze,
in ö-er m<ln eine Awiebel gelb öünsten lieb, Vk Älter Waller . 1
Allesserspitze eingedickter Würze, etwas Salz und Vselfer, bereits
man eine dicke Sole , schmeckt ste mit Esüa und Zucker siißsauerlich
ab und läßt feinblättrig geschnittene Salatgiirken darin beiß
werden , ohne das Gericht noch einmal zum Kochen kommen, zn
lassen. Man kann die Mehlschwitze bazu auch mit Speck bereiten.

Um Salatgnrken ben oft unangenehm auffallenden bitteren
vteschmack zu nehmen, hoble man sie auf dem Eisen «ach dem
Schälen fein und laste die Scheiben in emer Ŝchustel mit Wasser
y?—y,  Stunde sieben. Dann gießt man dasWasser u^ brücktdiet̂ uvspnl'beiben <lUs und rlchtet lle Mlt Emg. SulA, Pfeffer UN.
Zwiebel in gewohnter Weise an. Das Wasser hat den meisten
Bitterstoff anaezogen und die Gurke ist wieder genießbar.
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Infolge frühzeitig günstiger Absdilüsse bietet unser Lager
trotz fortdauernder enormer Preissteigerung nodi eine

aussergenöhniidi günstige Einltaub*Gelegenheit.
Braut-Ausstattungen, Hotel- u. Pensions-Wäsche.uisiigi!Deiepiimt »mmrnl

Lperisl-Kblsilungen: Bennen -tütssvkv , Damen - Wasche , Ue , „
Stückware , Bade -Wasclte.

DAMENKONFEKTION . |

Kunstvolle Handarbeiten in Damen-Wäsche- Bett-Wäsche- Baby-Wasche
U/itkelä jour — Spitzenflecken.

Stores- Bettdecken

WiiACi ci luui -

, .. . p . f , pcken da S0 bald unsere alten Vorräte geräumt sind, ausnahmlos höhere Preise Platz greifen müssen,
w. empfehlen daher jetzt au* schon ^ der Klrthgasse  und Frtedrichstrasse.

IIDS 11KM
Elngetr.llenostenlchatt mit berdiränkter Haftpflicht.

Mit Rüdcsidit auf die Häufung
der Gesdiäfte sind wir gezwungen
unsere Kassen- und Gesdiäfts-
stunden von
87s —12 ‘/2 Uhl * vormittags

sti *eng einzuhalten
(4136

Ganze Wohnungseinrichtungen
«'«« Ine Möbelstücke. Pianos , Kastenschränke. Tep-
»ich«. Porzellan liav . u. Sind . Kristall-Gläser und
"Mns«Hen. OclgemSlbc u. Bilder . Bronzen. Kunst-
unb Aufstcllsachen etc. kauft zu hoben Preisen.
^elegenhcitskaufhaus Holzhey,

«dolsstraße 6. — Telefon 3647, <3737

Llektr . Licht -, ttrast-
u. Signal - Anlagen
An̂ agen/weÄ "" billigste Berechnuiig'ausgefiibrtt

J£ . Krauth
Kaiser Friedrich-Ring 23. Tel. 2776. (« «

y AmllicheBetaantmllchungen^" I
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 77 der Reichsoewerbcordnung
werden in Uebereinstimmung mit der Gemeinde¬
behörde die in dem Gebührentarif vom 28. Sep¬
tember 1921 festgesetzten SchornsteinfegerreinigungS.
gebühren mit Rücksicht auf die andauernd wachsende
Teuerung und die gestiegenen Löhne mit Wirkung
vom 1. Juli 1922 um einen Zuschlag von 350°/o
erhöbt. Die Bekanntmachung vom 28. März d. Js.
wird aufgehoben.

Wiesbaden, den 27. Juli 1922.
Der Polizei -Präsident . I . V.: Beudt. (*' 92

Betrifft : Sperrung der Felder und Feldwege.
Die Felder und Feldwege iin Gemeindebezirk

Somienberg werden für jede Art von Verkehr tttr
Personen, die-weder Eigentum noch Pachtland im
freien Gelände besitzen, dauernd gelverrt bis

Für die Besitzer und Pächter stnd die Felder
und Feldwege von heute ab bis 31. August d. I ».
gesperrt von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens.

Zuwiderhandlungen werden streng bestratt.
Somienberg, den 29. Juli 1922.

Die Ortsvolizeibchörde . m

Der WiegemeisterPhilipp Eilen in Sonnenberg
ist vom Herrn Landrat vereidigt worden.

Sonncnbcrg. den 29. Juli 1922.
Der Bürgermeister , t100

Ter Herr Polizeipräsident von Berlin bat „Das
Deutsche Wochenblatt" und „Die Fackel' von heute
ab. der Herr Minister des Innern hat „Das Dem-
miner Tageblatt" von gestern ab auf die Dauer
von 4 Wochen verboten.

Sonnenberg, den 29. Juli 1922.
Der Bürgermetster.

fast einem Jahre die Behörden beschäftigt und tefet
feinen Wirkungskreis auf weitere Bezirke ausW-
dehnen versucht. Es behandelt in Ambulatorien , ete
von Aerzten oder Laien geleitet werden, mit „Toro»
Maral, " nick» „Olveiiavnetl" „Asthma. Sun««*«
und verwandte Leiden . Martin Olve ist . vicht
Atzt , sondern bat ben Dr . it b. c. angeblich in
Amerika erworben. Frau Elisabeth Olve hat M . Li»
zin studiert und das Staatseramen bestanden, oe»
sitzt aber nick» die Approbation und , nicht die Be-
rechtigung. sich als Dr, med. zu bezeichnen Du^ ck,
Inseraten wird die Lizenz zur Ausübung des Heil¬
verfahrens und zur Errichtung von Ambulatorien
gegen größere Summen ausgeboten. Es beiter
die Gefahr, daß »nkmidiae Personen ge)chad,4t
werden. Ich ersuche ergebenst, die Nachgeordneten
Behörden hierauf alifnierksam zu uiochen und nr
anzuweisen, auch die Inserate und sonitigen
klainen des Unternehmens und der von « « *
arttndeten Ambulatorien zu beachten And bei » er«
stößen gegen die bestebenden Bestimmnnnen em-

zuschreiten-b pnoiiknic» Heilmittel den Be-
stimmungeu der Kaiser!. Verordnung vom 22. Ok-
tober 1991 unterliege» oder dem freien Vetkeor
überlasten sind, wird acvrllkt und Mitaeteilt werden.

Berlin W. 66. den 80. Juni 1922.
Der Minister «ir Volkswohliahrt.
Fn Vertretung: gez. Scheide.

Olpenagneu, Dr . Martin Olve's Toko-Marab
G. in, b. H. nennt sich ein Unternehmen in Düstel-
darf, das in den Bezirken Düsseldorf und Köln feit

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 29. Juli 1922.

Der Bürgermeister.
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Trinken  Sie die
vorzügliche mit 10. 25  u. 50%BoMaEfee

zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Christian Kieinpp , Karlsruhe , Malfee - und Tee -Import . — KrossrÖsterei. [• 361

ZtaatstheaLer in wresbAden.
Kleines Haus sNcsidenzthcatrrl:

Operetteu-Äastsplel.
Diciistaa, den 1,  August 1922. Anfang 7.30 Uhr.

Die Tanzgräfin.
Operette in 3 Akte« von Robert Stolz.

Gräfin Planiervsc
Marquis Mllacroltf . .
Marlilelcittiiant TnparcII
Herr von Plkador . .
Kgpellmciücr Kelctti . .
Mater JapoNct . . . .
Täsizerin (Stctfa . . . .
Lcntnallt Georges . . .
Lcimmnt Ai'avnl . . . .
Fadeste. Ladenmädchen .
Ertid, Piccolo . . . .
Jcan , Ovcrkcllncr . . .
Ein Obermatrose . . .

Grctl Hilöebrandt
Kurt Waiden
Theo BachcttyettNer
Fhitz Botgt
Hmr Schüßstr a. G.
Fritz HinCert
Ellen van Käick
Walter Schmidt
Fritz Müller
Küthe Kociiichcb
kl. LieLotdi
Karl ÄSUks
Walter Schmidt

Ort der Handlung: Paris.
i. ?fft : Im Tanzlokal „Zur schiefen Rühe " am Montniaitre.
— %. Akt : Im Palais des Marquis Billacroix. — 3. « rU

Auf dem Dampfer „Poniobonhenr" in Marseille.
Spielleitung : Theo Bachenhcimer. — Musikalische Leitung:
Wilhelm Bachcnhcimct. — SänMche vorkommendni

Tänze sind von Th. BachrNhciMergestellt.
Ende gegen 10.30 Uhr.

noch .bis Freitag!

Circus H9
Heute Dienstag, den 1. August

Das neue Sensationsprogramm
u. a.

1. Persönliches Auftreten von Frau
Direktor Gleich mit ihrer Voll¬
blutstute Senta a. d.Vesta in klas-
siger hoher Schule.

2. „ Sun - Hsäang - Jumg “ !
— Die beste Chinesentruppe. —
Theo !l Der Mann, den niemand
heben kann ! . . . Wiegt 84 Pfd.
Ueberall Stadtgespräch!

4. Sumeerlapes dress.Sciiwieäne
9 Tiere.Die beste Nr.i.dies.Genre.

5. „Der lebende Automat “ IIllusion oder Wirklichkeit?
6. Die neuest.Witze d. Spassma<her.
7. Blitzvoltigen und Postreiter us«r.
Vorverkauf: Cigarrenh.0.Meyer,Lang-
ga[(e 26, Tel. 451, Taunusftr. 4 und ab
10 Uhr ununterbr . a.d. Circuskassen.

» • • » « • ÄS « SS « « » © SSSSSSK«

liilipttplÜteSÄSl
5 Herren-Ltlsteru.Leinen-Röcke,sowie§
J Sommer- u. Herbst-Paletots, Raglans|
• und Schlüpfer, alles mehrere Grössen§

Herren-u.Jünglings-Anzüge zu bill.Preisen |
zu verkaufen. [*647

Blum
«

Luisenstrasse 26 , Gth., I. Etage.
Kein Laden.

«S » KD » DS0 » S » » » G » S«

Kl
Erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

frl.vor Waldenburg
Vorträge

La Duero
Spanische Tänze

Irl.LOD Hl
StimmungsiSoubrette

B.’Doris
Violiti-Virtuose

Barry
Manipulator

Conferencier/ Humorist

Manovifs
Salon-Hunde

Komb. Tänze

ATLANTIC
CABARET

Kirchgasse IS
- Telefon 485 -

Direktion: Martin Schiffgen.
iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiimiHiii

Täglich abends 8 Ohr:
Louis Winsel

Weltmeister
auf dem Kontrabass.
Hanni Hanita

Tanzattraktion.
Joe und Lou

komischer Akt.
Sylveros

d. plaudernde Jongleur,
Clarida Sarome

Tanzspielei
Ernst Kaiser.Port
Stimmungssänger.
Tutty Tosca

Verwandlungstänzerin.
Paul Mehnert

Vortragskünstler.
Mollini

der originelle
Lumpenmaler.

Conference: Paul Mehner:.
Am Flügel: Komponist

Paul Freudenberg.
Abends 11 Ohr

bei freiem Entree:

Billett ii.Tanzspiele.

Wiesbadener Kurleben
Kurhaus. Für Mittwoch, b«n 2. August

ist im Kursarten eisi Richard - Wagner-
Abe n ü unter Leitung des Stadt. Musikdirek¬
tors Carl  S chu r i cht als Stuhlkonzert vor^■
gesehen. Für Abonnenten gelangen Borzngs-
karten zu Jt  5 .— zur Verausgabung. Im
übrigen beträgt der Eintrittspreis M 20.—. —
Die Kurverwaltung hat die Prima-Ballerina
des Moskauer Balletts Tamara Gamsa-
konrdia  mit ihren Partnern dem Premier
Alexander Demiboff und WassiliI Orloff, welche
Künstler am 8. Juli mit so außerordentlichem
Erfolg im Kurgarten aufgetreten sind, für ein

, zweites Vastspiel eingeladen, das am Donners¬

tag, den 3. August, stattfindet. Der Karten¬
verkauf ist bereits eröffnet. — Der nächste
Ball  tm Kurhause ist für Samstag dteser
Woche, den 8. August, vorgesehen.

*

Fahrten der Wiesbadener KurautoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbab-Langen-

ichwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00.
1.30, 2.00. 3.00. 4.00. 6.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.48. 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20. 2.45. 3.05. 8.30. 6.20, 6.33.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Mittivoch: 10 Uhr: Kloster Eberbach-Rheiu-
aau. 2 Uhr: Feldberg (880 Meter hoch).

(Nachdruck verboten!) Kurfrewdenliste i:
sAusenthallSdaucr mindestens 5 Tage .)
Anmeldungen vom 31. Juli 1923:

(Nachdruck verboten!)

Stockholm
London

'Haag
Paris
Paris

Amsterdam
München

Stockholm

Eranot

London
Parts

Paris
Paris

LangreS
Paris

Hamburg

PartS
Etrun

Revers
Parts

Lodz

Hotel Adler.
I . Oegren , Haupim-,
Adolf Posur,
Henri Riesf,
Heinrich Francfort,
Frau M. Gorskt,
Jakob v. Kallen,
Karl Spclh,
Ernst Sterdeeg,

Zum Reue « Adler.
Gcfchw. Cabasscr, Avignon

Pension Albert.
Edda Hotd, Iran Prof ., Marburg
Louis Pari », Pfarrer,

Pension Albrccht.
Frau N. de Herter,
Frau O. Kieriony,

Billa Alma.
Josef Cheifetz,
Henri Lolris,

Hotel Belle»««.
Georg Legris , Metz
Albert Lenz, Straßburg
Frl . I . Levq, Obernai
Paul Kahn, Straßburg

Hotel Bender.
Henri Fefsard,
H. Lavirat , Adv.,

Hotel Berg.
Tortunee Casiuto,

Hotel Bristol.
Eugen Daboval,
Emil Lesneur,
Frl . A. Riecoch,
Frau Marte Schmidt,

Brüsseler Hof.
St . MargUles , Z«g.,

Gr. Bnrgftraße 1«.
Gräfin C. de la Chapclle,

St . Marcelen
Ccntral-Hoiel.

Fr . Borncmann , Harburg
Hotel Corda».

F . Ducatel , Nedakt., Enghicn
Hotel Dahlheim.

Dr . H. Eampill , Notar , Luxemburg
Hans Dambachtal.

Geschw. CoopS, Haag
Frau G. Dagco », Paris
Familie Millot , Epinal
Marquis de Jaurat , Dipl ., Paris

Hotel Europäischer Hof.
Leo Erles , Montpellier
Bertram Bcrwcg , Baltimore

Pension Fort »»«.
Frk. Marg . Schewellyn,

Hotel Fürstenhos.
I . E. Boissage, Ing ., Paris
F . Loviton , Prof ., Paris
Leonie Nenner , Hagenau

Hotel Goldener Brunnen.
Paul Pillu , N.-Anw ., Paris

Hotel Goldenes Kreuz.
Francvts Brun , Straßburg
Frau I . Berlandeux , Köln
Frl . B . Leoy, Mülhausen
Franc Abr. Groß, Paris
Anna Kinasze , Warschau
Moritz Steinbcrg , Paris

Hotel Goldenes Roß.
Georg Bilger , Lampertshclm
Anton Meyer , St . Die
Nestor Lambinon, Lüttich

Pension Grandpalr.
Marie Andersen, Kopcnßagen
A. Evulon , Justizrat , Part»

WcinhauS Hahn.
M. Langaard, Nittmstr., Norwegen

Hansa-Hotel.
Adrian PtmmerS , Haag
Geza Grün , Wien

Hotel Happel.
Karl Kromer, RegniShclm

Hotel Helvetia.
Simon Prolddorfer , Ingolstadt
A. Eslan , Attache,

Hotel Hessischer H- s
Fritz Dtetrlch,
Jacques Dresden,
Frau M. Aghlon,

Pari»

Rennes

Trier
Amsterdam

Paris

Frau R . Guirande , Paris
Frk. A. Jonson , Stockholm
Frl . M . Tvosburg , Stockholm

Pension Humboldt.
Frl . E. Müller , Hofgeismar

Hotel 4 Jahreszeiten.
Frau I . Morrison , Paris
Marco . Simay , Zagrcl

Pension Jeanette.
Frau M. Haffemayer , Paris

Hotel Imperial
Gutll . Capvouter , Dir ., Chaunoel

Hotel Kaiserbat.
Gaston Consulle , Tourcoing
Frau Dppont , Tourcoing
Frau Chalvin , Düren
Ch. Ceßlo, Prof ., Mouligny
Frau O. Cacttal , Prey , Fr.
I . Metzger, Ing ., Mülhausen
P . Laurc, Offiz ., Dürcn
Charles Riegel , SaarlouiS
B. P . van Kothen, Dir ., Düsseldorf

Hotel Kaiserhos.
I . de Pedro -Bazo , ' Havanna
Henrdik Sumte , Amsterdam
Frau C. Pcircee , S . Franziska
Maurice Castanis , Paris
I . de Gunvye , Paris
Emil Jngelbach , Parts

Hotel Karlshof.
N. de la . Fermer , Arch., Paris

Hotel znm Kochbrnunen.
I . Müller , Arch., Essen

Hotel zu« Kranz.
Rob. Roussagcon , Paris
Martin Gerling , Königsberg
Germ. Spannagcl , Parts

Hotel Lindenhos.
Laurcnce Scott , Berlin

Hotel Metropol.
I . Anzemen, Bordeaux
Anunollcr , Redakt., RaudcS, D.
B . Etsechte, Dir ., Berlin

Hotel Monbijou.
Johann Dhout , Amsterdam
N. Detollam , Präs ., Pari«
Paul B . Meyers , Arch., . London

Miillersiraßc 1.
Frau A. in der Elfi , M .-Gladbach
Frau « ilh . Fetten , M .-Gladbach

Hotel Nassau,
Frau M. v. Urban , Beckerek

Hotel Neroberg.
Gabriel Jabraub , Nauheim

Sanatorium Nerotal.
George Nazmv, Cairo
G. I . Salm , Amsterdam
Emanuel Symons , London

Hotel Oranie » .
P . Daquier , Dr . mcd., Frankreich
Johannes Deking -Dura , dlmstcrdam

Palast -Hotel.
Leo Daoid , Zürich
D . Diradcnriatt , Parts
Frl . S . Barre , Paris
Frl . M. Roucerct , Paris
Adolf Lcchncr, Metz
Chanlet Govern , N .-'hork
Paul de Gaudi , Notar , Paris
Gräfin M. de Eailly , Pari?

Hotel Pariser Hof.
Fra « S . Butenschön, Hamburg
Simone Lcemans , Brüssel
Frau H. PlugmakcrS , Brüssel
A. R . de Gnbciiard , Pfk ., Livcrn
Dobl Ekurntk, Helsingsors

Park-Hotel.
Sam . Sanders u. Frau , Haag

Hans Pasqnal
Wwe. Paula Guttmann , Stetttti

Hotel Onistsana.
Hippol . Ditvcrgey , Paris
Paul Band , Güaycnce
S . Nicholls , Dir ., Whliestable
Frau M. von Ltl , Brüssel
W. Gerald , Dir ., Neegnte
Frl . I . Lykiardopoüko, Bralla
Amstorn Faco.ularls , Braila
P . W. Schcers,  Haag

Hotel Regina.
Frau Edith Patton , Parts
Jean Pourchct, Abladille

Pension Rh- ingold.
E. Kochlefltantz, Prof . , Armenien
Frau S . H. van Noortwyk, Lecrdan

Hotel Riviera.
Frau Cccilie Bloch, Straßburg
Dv. A. Dclanae , Corbeil, Fr.
Sylvai « Daniel , Paris
Hcüri Bouvet , Paris

Hotel Römcrvad
Joh . Leär v. Hemmclswtl , Haag
Marcel Brun , Frankfurt
Christ. Clossery, Limerick
L. Ragal, . Dir ., R .-Aork
E. le Breton , Offiz., Parts

Hotel Rose.
Frau Rille Becker, N .-?)ork
Frl . H. Crampton, London
Frau K. King, London
Diedrichs Kaemenec, Hamburg
T. Roger , Paris
C. G. Taylor , London

Hotel Bill « Royal.
Isidor Brutzkus, Paris

Pension Dr . Schmidt.
Frau G. Chkian, Armenien

Pension Schroctcr.
Frl . Th. Haflelqoist, Stockholm

Hotel Schwarzer Bock.
Dr . S . Dimitryeoic , Adv., Palanka
Frau Helene Cohn, Breslau
Franz Barraya , Nizza
H. Brouver , Middelburg
Frl . I . Davidsson, Refteled, Schw.
Frau St . Damm , Waxjö
Martin Lichtschein, Neumctz
Frau B . Lind, Wernamo
Frau M . Melander , Lund
Frl . I . Mcvcr , Dresden
Frau F . Ulmann , Zürich
Marcel Wolfs, Brüssel
Dr . H. Fourcaud , Ni ^ a
Jean Guillermann , Lyon
Leo Sandcl , Bcufcld

Hotel Silvana.
CScile Daub , Sebcrau
F. le Forestier, Jufp ., Montpellier

Hotel Spiegel.
Sos Cnnnakrc, Ceylon
Samuel Falte , Cernowitz
Luise Btnet , Algier
Helene Kirsch. Chemnitz
Deu Rajolakrc, Ceylon

Tannns -Hotek.
E. I . Dctitenvurg , Amsterdam
Dr . E. David , R.-Anw ., Bielefeld
Aug. Adnmy, Lüdenscheid
B. Courttn, Jnsp ., Paris
Albert Savary - Fccamp

Hans Tomitius.
Karl Breckmann, Divlomat , Riga
Wwe. D . I . van b. Roemcrt, Haag

Hotel Bogcl.
Wwe. Jos . Borsa , Metz
P . Alice«, Hanotm., Paris

Hotel Weiße Lille ».
Bal . Bastrenoff , Dipl .Ing ., Berlin
H. A. Bröl , Loosdnn
Marim . Pciskcn , Frankfurt
Maria Mansatt , Saarbrücken

Hotel Weißes Roß.
OSkar Berry , Zürich
Rttd. Dallenbach, Zürich
Dr . C. Eberlein , Ganting , Am.
Frl . T . Eibe , Kovenhage»
Albert Ctbier, Boulognc
Herbert BolS , Kristiania
Wolf Fellender, Paris
M . Nerscssian, Paris
Sann RUacher, Metz
Camilla WIth, Kopenhagen

Fremdenheim Wenker-Parmann.
Moritz Brunet , Prof ., Marseille
Frau L. Marschall, London

Hotel Wilhelm ».
Pedro Garczon, Admiral , Lima
Frau E. HI lichter, Avignon

Stüatstheater in Wiesbaden
Großes Sans:

(Wegen Ferien geschlossen.)

Das täglich in der „ Wiesbadener Neueste Nachrichten" enthaltene
■" . mit der neuesten Kurfremdenliste(ohne

Passanten) findet in allen Kreisen
Alesbadens gröhte Beachtung. -

Das tagllcy tn oer wwiwvhvmiu

„Wiesbadener Uurleben'

= Nurhaus zu Wiesbaden.
DieuStag , den 1. » ngnst 1322.

4—5.30 Uhr. Rachmittasis -Konzer ».
Städtisches Kurorchestek. Leitung : Herr W. Klee«,

1. Ouvertüre zur Oper „Martha" Po« F . «. Flotog
2. Adelaide , Lied von L. v. Beethove «. — 3. Immer
»immer , Walzer von E. Waldteufel . — 4. Onvertnu
Oper „Die diebische Elster" von G. Rossini . — 8. Zp
licd und Ballade aus der Oper »Der stiegende Holltt
von R . Wagner. — s . Fantasie aus der Oper j
Waffenschmied" von A. Lortzing. — 7. Frisch g,»*
Marsch von A. Hahü.

«- ».so Uhr. Abknb - Konzert . « S.-K« ,
Städtisches Kurorchestek. Leitung : Her« W. Klcem«
1. Vorspiel zu „Loreley" von M. Bruch. — 2.

szcne von I . Mäysedcr. - 3. Fantasie auS der
„Die weiße Dame" von A. Boicldie « . — 4. Ouvertnri
Oper „Raymond" von A. Thomas . — 5. Bet uns j'ft
Walzer von I . Strauß . — 0. Wiener Bolksmnsik.
pourrt v. C. Komzak. - 7. Marsch romaine v. E. Wemtz

®r- Große

Nkrstkigermiz
Donnerstag , 3. KuM
vormittags S Ubr « lfangenb. durchgehenö ot
Pause, versteigerr ich zufolge Auftrags ln ml!»
Versteigerungslokal

22 wellritzstraße 2j
uachverzeichnkte gebrauchte sehr gal erbat
Mobiliar-Gegenstände, als:
1Mb.lmnlel-eiH.Speisezim.-EinriAuiig

enS aus : Büfett, Kredenz, AuszieW
8 Lehcrstltblcn. Umban mit Spiegel, Sofa,»»
Scisl. *sscln mit PlliiKbezng.

1sehr schönerN«ßö.'§i»sche!verj-A«sziehtil
1 prachtvoller NOb.-Bücherschraalo

mit Truhe und .Bletv - rglasel-
Rubb.-Pseilersviegel mit Trumeau. PW
garnitur, Sofa. 4 Sesseln, Plüsckaarnriur. S«
2 Sesseln, Damenschreibtisch in Schwarz, Natt
schränkchen. Luthersestcl, Schrcibfessel, AuS«
ovalen und anderen Tischen, WeitzzeugschM
1- und 2tür. Kleiderschränken. WaschkoM«
mit Marmor, eich. Auszicbtisch mit 4 L«>
stüblen. Robr- und anderen Stühlen, 2 1
ftühle, Klavierstuhl, Mahag.-Toilettensvm
Goldwandsviegel, div. andere Sviegel. W
und lackierte Betten. 2 weiße Metallbet
Kedcrhetten und Kissen. Etageren, Nivv- >
Bauerntischcn, rcichgerchnitzter eich. Stufst
Kleiderständer. Panceldrctt:

sehr schöne Gelgemälde
von La chn i t — Eesare Merini — B. Ernst
Th. Fuchs, auf Gla« gemaltes Fensters
diverse andere schütte Bilder:

1 chi n ef. Rähkasten , lehr dutc floI fit
Herrenuhr,  gold . Siegelring, golb. R
schettenknöpfe, gold. Brustknöpfe mit Brtli«
Granatarmband mit Brosche, stlb. BroW
Ohrringon, 1 Dtzd. Alvaka-Taselmester, 1 T
AIvaka-Gabcln, neu. ohne Monogramm, ver
Eierservice. Eierbecher. Serviettenringe,
stalle, Bier» und Sastserviee, Kafsteest:
Ntvv- urkd Aufstellgegenstände, große AB
Klaviernoten, Bücher. Zither, Svim>>

. Podium. Hängematte. Axminster-Tevt»
2.60X3 .20 — 2.30X1 .70, Linoleirmtept«
3.50X1.30:

1 große Anzahl sehr gute Damt>
kl e i d er : Damen-Pclzmantel. sehr M
Spitzenmantcl, Kostüme, Blusen, seid. >0
röcke. Hansklcider: Herrenkieider: komvfi,gute Anzüge, Sommer-Paletot, Hüte. M
Röcke, sehr gute Damen-, Herren- und stis
stiescl; Weißzeug: Damast-TaleltÜcher,
tfidter, Servietten. Handtücher, woll. Bettkm

- 28 neue Sonnenschirme, Lüster, PenfiÄ
Elektrisch und Gas, Sandnähmaschine,
machcr-Niihmaschin« sFabrlk Kiehlc-LeiS
Gasherd mit Tisch. Backhaube, emalll. G«ßfi
ivanne, Zinkbadcivannr. Waschbütten, K«
vreste. sehr schöner Malollka-Zimmcrhe»
cmaül. Kirchenherd. 2 eis. Kochherde, sehrt
2ttir. Eisschrank, innen Glas, div. andere
gute Eisschränke. Brotschneibmgschine, 3
kleioerbüsten, 2 große Einmachständer(70'
Einmachgläser. Haus- und Kiichengerät«. !
Gartendänke, Sportwagen;

ferner: 1 weißer Ladens ch rank/
Schiebetüren.  2 .08 m lang, weiß« f,mit Glasausban. 2.50 m l., Ladrntheke, 1“
lang. 8 Glasaus,tcükosten

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtig»»« während der Geschästsstiin

Georg ) äger
Taxator.

beeidigt u. öffentlich angestelltcr Anktionaff
Telephon 3448. Gegründet 1807. Wellritzst^
^ Kleider, Stiefel, Wäsche, 6>ojd- u. ^
lachen kommen nachm, ab 3 Mir z. AuSaebdt.
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